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Kriegsimperialismus obenauf! Die letzte große Chance 


peking, 1. Februar. Die chineſiſchen Generäle 
Tſchend und It richten einen Aufruf an das chine⸗ 
ſiſche Volk, in dem es heißt, daß die politiſche Lage in 
Schanghai und Charbin von dem chineſiſchen Volt den 
ganzen Einſatz der nationalen Kräfte erfordert, um gegen 
den japaniſchen Imperialismus zu kämp⸗ 
ſen. Es handelt ſich nicht nur um das Schickſal Schang⸗ 
hais und Charbins, fonbern um das Schickſal der 
Einheit Chinas. Die beiden Generäle erklären, 
daß fie ihre Truppen mobil machen werden zum Kampf 
gegen Japan. 


Die Lage in Schanghai. 
Schanghai, 1. Februar. Die Japaner beſetzten 
em Montag das Zentralpoſtamt in der internationaler 
Nieberlaſſung in Schanghai, weil ſich dort angeblich chine⸗ 
ide Scharfſchützen aufhielten, das aber nachher wieder 
geräumt und von einer ruſſiſchen Freiwilligenabteilung 


deſetzt wurde. 
Der japaniſche Admiral Shioſawa lehnte die Schaf⸗ 


fung einer nenttalen Zone zwiſchen Chineſen und In da⸗ 


nern in Schanghai ab. Der Schanghaier japaniſche Ge⸗ 
ſandte kehrte von Beſprechungen aus Tolio nach Schang⸗ 
i zurück und wies alle japaniſche Frauen und Kinder in 
janghai an, die Stadt ſofort zu verlaſſen. 
In der internationalen Niederlaſſung Schanghais :it 
»benfalls das ib verhängt worden. In der Nacht 
ch niemand auf 
chen Konzeſſionszone ſoll Befehl erteilt worden ſein, 
auf jede fremde Truppe, die das Gebiet betrele, zu 
ſchießen. Einmal drangen japaniſche Seeſoldaten in die 
uternationale Riederlaſſung ein. Sie konnten jedoch von 
Engländern und Amerklanern ohne Blutvergießen zur 
Umfehr gezwungen werden. 

Am Montag kam es nur zu vereinzelten Gefechten 
zwiſchen 19 9 und Japanern. Auf beiden Seiten wur⸗ 
den Gebirgsgeſchüte eingeſetzt. Die Japaner warfen auch 
wieder einſge Bomben ab. 

Der japaniſche Kaiſer hat den General Talajanagi 
zum Chef der japaniſchen Armee in Schanghai ernannt. 
Der neue Oberkommandierende iſt bereits aus Tolio 
abgereiſt, 


Neue Kriegsschiffe nach Schanghai. 


Tokio, 1. Februar. Zwei Schlachtſchiffe, 8 Zer⸗ 
5 und 4 Torpedoboote haben Befehl erhalten, ſich zum 
uslaufen nach Schanghai bereitzuhalten. 

London, 1. Februar. Der engliſche Kreuzer „Ber⸗ 
wick“ mit einem ſchottiſchen Infanterlebataillon an Bord 
ft von Hongkong nach Schanghai in See gegangen. Eine 
Batterie wird folgen. 

Manila, 1. Februar. Drei weitere amerilaniſche 
Herſtörer find nach Schanghai abgefahren. 


Nanking wird beſchoſſen. 


Waſhington, 1. Februar. Wie der Komman⸗ 
dant des amerikaniſchen Zerſtörers „Simpſon“ aus Nan⸗ 
king meldet, hat ein japaniſcher Kreuzer das Feuer auf 
„ lc Die Beſchießung iſt ohne jede Warn 
erfolgl. 

Nanking, 1. Februar. Die chi 
hat das Feuer auf die ſapaniſchen Kriegsſchiffe erwidert. 
Hanz Nanking iſt in Dunkelheit gehüllt. Jufolge der Ber 
Mhiepung der Stadt durch einen ſapaniſchen Kreuzer ind 
Tauſende von Zivilperſonen in die Außengebiete geflohen. 
Yapanijche Malroſen find an Land geſetzt worden. Die 
chineſiſchen Truppen haben ſich hinter den Stadtmauern 
derſchanzt. Erbitterte Kämpfe find im Gange. 


Wieder Ultimatum an eine Stadt. 


Tokio, 1. Februar. Der japaniſche Generalkonsul 
übermittelte den Behörden in Swatau ein auf 48 Stund n 
befrijtetes Ultimatum, in dem verlangt wird, daß alle 
japanjeinblichen Vereinigungen ſofort aufgelöt und um⸗ 


0 


eſiſche Artillocie 


n Straßen zeigen. In der fran⸗ 


ſangreiche Maßnahmen zum Schutze des japaniſchen Han⸗ 
dels getroffen werden. Falls die Forderung bis Montag 
abend nicht erfüllt fein ſollte, werde Swatau von japanie 
ſchen Truppen beſetzt werden. Die Antwort der Chineſen 
iſt noch nicht bekannt. Vier ſapaniſche Zerſtörer find nach 
Swatau unterwegs. 


Die Mächte proteſtieren nur! 


Paris, 1. Februar. Wie das Außenamt am Mon⸗ 
tag abend mitteilt, ift der franzöſiſche Bolſchafter in Tokio 
beauftragt worden, dem japaniſchen Außenminiſter zur 
Mäßigung zu raten und ſeine Aufmerkſamkeit auf das 
internationale Statut von Schanghai zu lenken. 


Tokio, 1. Februar. Der amerikaniſche Botſchafter 
hat im japaniſchen Außenminiſterium gegen die Vorfälle 
in Schanghai erneut ſcharfen Proteſt eingelegt. Der eng⸗ 
liſche und italieniſche Botſchafter machten ähnliche Vor⸗ 
ſtellungen. 

Waſhington, 1, Februar. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung hat den Vereinigten Staaten offiziell mitgeteilt, 
daß Frankreich ſich an den Schritten der anderen Mächte 
in der Schanghaifrage beteiligen werde. Allerdings li 
Frankreich wiſſen, maß man ſich nur zu ſolchen militäri 
Maßnahmen entſchließen könnte, die ſich auf die Verlei 
gung der franzöſiſchen Konzeſſionszone begrenzen werden. 


Und der Völterbund unteriucht! 


Genf, 1. Februar. Der Unterſuchungsausſchuß für 
Schanghai beſteht aus den konſulariſchen Vertretern von 
Deutſchland, England, Frankreich, Italien, Norwegen und 
Spanien in Schanghai und iſt beauftragt worden, dem 
Völlerbundsrat möglichſt bis Mitte dieſer Woche einen 
Bericht über die militäriſchen Ereigniſſe in Schanghai zu 
erſtatten. Auf der Grundlage dieſes Berichts wird der 
Völkerbundrat vorausſichtlich am Mittwoch von neuem 
über die jetzt zu ergreifenden Maßnahmen verhandeln. Die 
Beratungen des Völkerbundrates find endgültig bis zu deim 
Eintreffen des Berichtes ausgeſetzt worden. 

Vom Generalſekretär des Völkerbundes wird m 
teilt, daß der Verkehr auf der oſtchineſiſchen Bahn nördlich 
von Charbin unterbrochen iſt, jo daß die vom Völkerbund⸗ 
rat im Dezember vorigen Jahres eingeſetzte internationale 
Unterſuchungskommiſſion für die Vorgänge im Fernen 


Oſten einem Beſchluß des Vorſitzenden dieſer Kommiſſion, 
Lord Lytton⸗England, folgend am 3. Februar nach Neu⸗ 

york reiſen wird, um ſich von dort auf dem kürzeſten Wege 
nach China zu begeben. Anderſeits beſteht die Abſicht, die 
Unterſuchungskommiſſion durch ein beſonderes holländiſches 
Flugzeug zu überführen. 


5 — — 
Hauptſtraße in San Salvador⸗ 
wo letztens große revolutionäre Unruhen ſtattſanden. 


Zum heutigen Beginn der Abriitungstonferenz. 


Die Abrüſtungskonferenz tritt zuſammen in 
Augenblick, da die Machtloftgkeit des Völkerbu 
lundiger iſt als je zuvor. Unfähig, die ſelbſt 
Beſtimmungen der Völkerbundſatung durchzuführen, ſe 
die Großmächte, ſieht der Völlerbund mit verſchr 
Armen der Tragödie zu, die ſich auf den eifigen 
der Mandſchurei in den von Flammen durchraſten 
von Schanghai abſpielt. Zur ſelben Zeit, da in Genf Jie 
Vertreter aller Staaten der Erde über die Abrüstung der 
raten ſollen, dröhnen im Fernen Oſten die Kanonen un 
zerfetzen nicht nur die Leiber chineſiſcher Arb 
Bauern, ſondern zugleich den i 
bund gegründet ijt. Offene 
Gleichzeitigkeit japaniſchen Raubkr 
rüſtungsreden in Genf iſt das ſchamloſe Doppelipiel 
Imperialismus noch nie aufgedeckt worden. Ni 
kaler die Scheinheiligkeit der pazifiſtiſchen Phrase 
was noch wahrſcheinlicher iſt, die gehei 
ſchaft — der Großmä⸗ die den Bo) 
Der Krieg in Oſtaſien beſtegelt den Bankr 
das der Kapitalismus in Verſa 

Zu dem Bankrott der po 
ſich, als Vorausſezung ſowohl 
Verſagen des Kapitalismus, 
Wirtſchaft zu organif 
ſchaftskonferenz des Völkerbund 
Kampf der britiſchen Arbeiter 
legung der Zollmauern führt der 
der Vertagung der Reparations 
die der Welt die Befreiung von der drückenden Laſt 

x 5 


ber den zwei 
0 
um d 


ſcher Schulden hätte bringen ſollen. 
weiſt ſich als unfähig, die wirtſcha 
der Völker, die allein die furchtba 
ſtens mildern könnte, zu organiſieren. 
Wie in einer ſtählernen Kette hält di 
bleme, die mit den Rüſtungen beginnt und fi arn⸗ 
tionen und Kriegsſchulden zu Zolllämpfen und der wilrgen⸗ 
den Kreditkriſe führt, das Leben der Welt gefangen 
Befreiung von dieſer Kette iſt die lebensnol 
ausſezung jedes ernſthaften Verſuches, die Wirtſchaf 
zu lindern. Unbezweifelbar aber iſt — und die jün 
Erfahrung beſtätigt es aufs neue — jeder Verſuch, 
Problemkette von einem der Keltenglieder aus 
aus zu löſen, vergeblich. Eine Streichung der! 
nen allein müßte die einſtigen Siegerländer du 
ſetzung ihrer Zahlungen an die Vereinigten 
eine, wie die Kölner Reſolution der Sozialiſtiſchen Arber 
ter⸗Internationale feſtſtellt, unerträgliche finanzielle Lage 
bringen. Die Streichung der Kr ulden kann alleen 
den Weg zur Löſung der Reparationsfrage und damit 
Sprengung der tragiſchen Verkettung der Probleme eh 
Wie aber können die europäiſchen Schuldner der V 
ten Staaten die Streichung der Kriegsſchulden du 
ſo lange ſie nicht weniger als 18 Milliarden und 600 
lionen Zloty jährlich für Rüſtungen ausgeben? 
Jedermann weiß: das Gelingen der Abrüſtungskon⸗ 
ſerenz, die Herabſetzungen der Rüſtungen, der Abbau der 
Militärausgaben, iſt die Vorausſetzung, unter der allein 


Verhandlungen mit den Vereinigten Staaten über die 
Streichung der Kriegsſchulden olg verſprechen können. 
Jedermann weiß: ohne die Streichung der Krie ulden, 


ohne die Löſung der Reparationsfrage it eine lie 
dung der Kreditkriſe in der Welt unmöglich, find alle Ver⸗ 
ſuche, die Wirtſchaftskriſe zu lindern, hoffnungslos zum 
Scheitern verurteilt, geht die Welt furchtbaren Sch 
nifjen entgegen. Die Abrüſtung iſt das enticheidende 
in der fette, das einzige, von dem aus die Löfung wirklie 
zu erfolgen vermag. 
Darf man deshalb hoffen, daß biefe, 
letzte Chance ausge werden wird 
Gewiß, an der Spitze der Konferenz ſte 
Vorſitzender ein Mann, an deſſen ehrlichen: ! 
die geringſte Möglichkeit d rfolges der Konfe 
zuniſgen, niemand zu zweife Artur Hender 
der einſtige Außenminiſter der briliſchen A 
rung, deſſen Wirken es in erſter Linie zu d 
die Konferenz überhaupt auitande kam, daß vie 


Glied 


vielleſcht die 


Uciecha 


Limanowskiego 36 


Capitol 


Zawadzka 12 


Heute und folgende Tage 


Gigantiſches Meiſterwerk 
der Reglekunſt 
Cecil B. de Mille 


Madame Satan 


mit II. 
Kah Johnſ 
bee Das Leben 


ee, der Eslimos 


Der Saal iſt gut geheizt. 
Populäre Preſſe, Nächſtes Programm: 

Beginn der Vorftellungen : 

0 ihr Sonnabend mb | + Liebe und Ruhm 

Uhr. 2. Wölfe und Schalale 


Heute und folgende Tage 


Datu.Patachn 


als Poliziſten 
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Oswiatowe 


Wodny Rynek 


Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 


Geobes Doppelveonumm gur Erwochlene 
IB und 
Das durſtige m 
Amerila Nibelungen 
mit —— —— ſy— 
Beſſie Love verfflint 


Slim Summer bville 
Harry Langdon 
Il. 
Spezialist 
von Scheidungen 
mit Cohn und Kelly 


nach der bekannten 


deutſchen Sage 


Addo 
Aang 


Vorarbeiten abgeſchloſſen wurden. Sozialiften wird es 
auch in manchen Delegationen aus kleineren europäiſe 
Ländern geben. In den die Konferenz beherrſchenden 
Vertretungen der Großmächte aber, in der franzöfiſchen, 
der britiſchen, der amerikaniſchen, japaniſchen und itasies 
niſchen Delegation werden zwar viele Generale und Admi⸗ 
rale, aber leine Vertreter der Arbeiterklaſſe fein. Beherrſcht 
don den Intereſſenten des Milſtarismus, politiſch geführt 
von kapitaliſtiſchen Regierungen, deren Unfähigkeit, die 
politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen der Wöllergemeins 
ſchaft zu löſen, offenkundig iſt, wird die Konferenz ein 
Spiegelbild der politiſchen Weltlage ſein. Wer wagt es da 
noch zu hoffen, daß das große Wunder geſchehe, daß die 
warnenden Zeichen der Zeit in Genf verſtanden werden? 

Wer wagt zu glauben, daß man in Genf wirklich ab- 
tüften werde, während in Schanghai die Kanonen donnern 
Die ſchaurige Begleitmufit von Schang⸗ 
hai übertönt die Friedensmelodie von 
Genf. 


Außenminiſter Zaleſti iſt zufrieden. 


Außenminiſter Zaleſki erteilte der halbamtlichen Preſſe⸗ 
e „Iſtra“ ein Interview über die Erledigung der 
ukrainiſchen Beſchwerde, durch den Völkerbundrat, indem er 
feine Zufriedenheit zum Ausdruck bringt. Die Minderheiten 
könnten viel mehr gewinnen, wenn fie ſich anſtakt nach Genf 
nach Warſchau wenden würden. 


5 Keine Gottes dienſte für den 
Staats prüfidenten. 


Aus Anlaß des Namenstages des Staatspräſidenten 
wurde in Lomza den Schulkindern angeordnel, an din 
Sottesdienften für das Ergehen des Staatspräſidenten 
teilzunehmen, Die geiſtlichen Lehrer haben aber abgelehnt, 
Goltesdienſte abzuhalten, indem fie ſich auf das Verbot der 
biſchöflichen Kurſe in Lomza beriefen. Es fand deshalb 
nur in der Garniſonkirche ein Gottesdienſt ſtatt. 


Aus Welt und Leben, 


Acht Menſchen ermordet. 
Eine ganze Familie erſtochen aufgefunden. 


Wie aus Elma (Manitoba in USW) gemeldet wird, 
hat ſich dort eine ontſotzliche Bluttat abgeſpielt. Acht Mir 


Am Scheinwerfer. 


Grillparzer in freier Bearbeitung der „Mucha“. 

Das Warſchauer Witzblakt „Mucha“, die jede Gelegen ⸗ 
heit wahrnimmt, auch dann, wenn ſolche nicht vorhanden 
iſt, um in geſchmackloſen Witzen alles was deutſch iſt in 
unflätiger Weiſe zu verhöhnen, dient natürlich der Gerech⸗ 
tigleit als Idee (Polen und Frankreich dienen durch jede 
ihrer Taten irgendeiner Idee: 3. B. der Völkerverſöhnung, 
Ausrottung des Chauvi etc. . ) und deshalb werder. 
die Deutſchen als die einzigen und wahren Repräſentanten 
aller Rohheit, Gewalt und geiſtigen und ſittlichen Minder⸗ 
vertigleit auf Erden von der „Mucha“, dieſem Mailen ie 
der Herrenlappe, gehör, herüntergeriſſen! 

Aber neulich hat die „Mucha“ mit ihrer alten Richtung 
ebrochen: In der Numiner vom 29. Januar wurde ein 
pigramm eines — o Wunder! — deutſchen Dichters ir. 

er Bearbeitung gedruckt: 
Jak powstali recenzenci? 

Djabel pewnego razu cheial stworzyc morderce, 

Wiec wzial pazury wilcze, potem lisie serce, 

Dodat wsciektose szakala, pare kilo blagi, 

Tylko zapomniat doda6 drobnostki — odwagt, 

Wiec przygnidt! rozum butem i wyrzekl ze wstreiem: 

— Nie moßesz zostac zböjem, z0stan recenzentem. 

Der Name des ſchen Dichters du bitverit, 

lich aus Gri sſichsr genannt wo 


Aa aber wir glauben, Daft das Gedſcht von Grilpapacy 


glieder einer zehnköpfigen Familie wurden erſtochen in 
ihren Betten aufgefundenz die übrigen zwei haben lebens- 
gefährliche Stichwunden erhallen. Durch Flammen, die 
aus dem Haufe aufſtiegen, wurde das Verbrechen entdeckl. 
Man glaubt, daß es ſich bei dem Täter um einen Wahn⸗ 
ſinnigen handelt. - 


Neue Oel⸗Quelle in Deutſchland. 


Auf der Bohrung E. 40 auf Nimheger Gebiet in 
Deutſchland kam es zu einem gewaltigen Oel- und G. 
ausbruch, der den ganzen Tag mit unverminderter Stär 
anhielt. Faſt die geſamte Belegſchaft mußte zum Auf⸗ 
werfen von Dämmen herangezogen werden, um den zu er⸗ 
wartenden Oelregen zu bergen. Der Ausbruch trat ein, 
als man mit dem Schlemmen beginnen wollte. 


Der Liliput⸗Staat erhält die erſte Eiſenbahn. 


Der Liliput⸗Staat San Marino, der ſeit 1000 Jahren 
ein ſtaatliches Eigenleben ſühet, wird am 21. April an das 
große italieniſche Eisenbahnnetz angeſchloſſen. Hiermit 
wird San Marino — die Republik mit ganzen 13 000 
Einwohnern! — das Ende ſeiner Abgeſchiedenheit erlan⸗ 
gen. Der Verkehr der Republik war bisher lediglich auß 
Kraftverkehr angewieſen. 


Tragödie auf dem Eiſe. 


Beim Schlittenfahren auf dem nur mit einer dünnen 
Eisdecke verſehenen Bober in Andelſtadt (Schleſten, Kreis 


Bolkenhain) iſt am ſpäten Nachmittag eine Arbeiterfrau 
mit zwei Kindern eingebrochen und ertrunken. Ihr I1jüh- 
riger Sohn wollte die Eingebrochenen retten, fand aber 
gleichfalls den Tod in den Fluten. Nur ein Gjähriges 
Mädchen, das ebenfalls mit der Mutter auf dem Eiſe war, 
konnte ſich noch retten. 


Stteichholzſchachteln als Sammelobſekt. Die größte 
Sammlung von Streichholzſchachteln dürfte — Einem Lon⸗ 
doner Berichte zufolge — im Beſitze eines Mr. Johnſon 
in Glasgow fein. Der Sammler hat ſeit 1922 fein In 
tereſſe auf dieſes Gebiet gerichtet; er ſammelt natürlich nur 
Schachteln mit vorſchiedenen Etiketten, und hat in 10 Jah⸗ 
nis 6000 Stück zuſammengebracht, davon allein 660 japa⸗ 
niſche. 


uckerſpuren im Bernſtein. Mikroſtopiſche Spuren 
von Zucker, die, ſtets in Verbindung mit Inſelten, in Bern⸗ 
ftein eingeſchloſſen gefunden wurden, find vor lürzem von 


ſtammt; in „Grillparzers „Sämtlichen Werken“, Verlag 
Reklam, Band I., Seite 302, leſen wir: 


Fehlgeburt: 

Der Teufel wollte einen Mörder ſchaffen, 

Und nahm dazu den Stoff von manchem Tiere: 

Wolf, Fuchs und Schakal gaben her das Ihre, 

Nur eins vergaß der Ehrenmann: den Mut, 

Da drückt er ihm die Naje ein voll Wut 

Und rief: Lump, werd' ein Jud und rezenſtere! 

Eine ſolche freie Bearbeitung wurde oft plagiat ge⸗ 
nannt, aber in dieſe m Falle kann von einem ſelchen Un⸗ 
jug nicht die Rede ſein; es ift wirklich eine freie Bearbei⸗ 
tung — denn die „Mucha“, dieſes ſittliche Bewußſein 
Europas (genauer gejagt: des öſtlichen Europas) wird ſich 
kein ae zuſchülden kommen laſſen, brandmarkt doch 
dieſes Blatt derartige Bübereſen in derſelben Nummer 
durch folgenden Wit: 

Auf der Polizeiwache. 

— Kommt es vor, daß ein Dieb ſich ſelbt anmelde: 
und des Diebstahls beſchuldigt? 

— Niemals. Wenn es jo wäre, hätten wir hier täg« 
lich den Warteraum gefüllt mit Leuten, welche die Muft: 


für moderne Kabarette komponieren. 


Die Fauſt. 
Das „Ceste Slovv“ veröffentlicht folgende Anekdote, 
Die den Vorzug bat wahr au Kin Vor küzem ſtießen in 


Odeon Przejazd 2 
Wodewil atswna 


Rakieta | 


Sienkiewicza 40 I 


Heute und folgende Tage 
Rlebesroman, Erſchütterung, 


ehelmnis, 
das alles enthält der Film 


Liebe 


zwiſchen 


Eisbergen 


In den Hauptrollen, 
Gilbert ROLAND 
u. Barbara LEONARD 


Nächſtes Pr 
Pariſe 


Heute und Folgende Tage 


Weiße 
Nächte 


mit der Prima⸗Balerina 


Laura la Plante 
Reymond Kene 
Michal Wabicz 


in den Hauptrollen. 


am 


Beyinn 1 Uhr nachtrag, 
Sonnabends und Sonntags 
um 2 Uhr. 


dem Berliner Forſcher Prof. Dr. Grip unterſucht worden. 
Es ergab ſich, daß der Zucker durch 60 000 bis 80 000 
Jahre im Bernſtein enthalten war, ohne ſich irgendwie zu 
verändern. Er lam in dieſen, ie Inſekten, und zwar 
Bienen oder Schmekterlinge, alſo Honigfammler, ober aber 
Blatkläuſe, die aus grünen Pflanzen Zuckerſaft ſaugen und 
ihn in ihrem Körper zu Honigtau, einem beſonders von 
Ameiſen ſehr geſchätzten Süßſtoff umwandeln, ſich in den 
ſpäter zu Bernſtein erhärteten Harz der Kiefern an don 
Baltiſchen Küſten vorfinden. Der Bernſtein erweſſt ſich 
ſomit als ein unüberkreffliches Konſervierungsmittel, das 
ſogar mikroſtopiſche Spuren organischer Shall, die font 
ſo leicht der Zerſetzung ausgeſetzt find, durch Jahrtauſend⸗ 
unverändert zu erhalten vermag. 


R Reichswehrminiſter Groener, 


der als Innen- und Reichswehrminiſter in Deulchland eine 
wichtige Rolle ſpielt, mit Frau und Kind. 


einer Miniſterratsſitzung der tſchechoflowakiſchen Ne, terung 
in scharfer Debatte der Laudſolrtſchaftsminiſter Bradae 
mit dem deutſchen ſozialdemokratiſchen Miniſter für ſozigle 
Fürſorge Dr. Czech zuſammen, der nicht nur durch jeine 
Geſtalt, ſondern auch dürch ſein Temperament herborragt. 
Als die Debatte den Höhepunkt erreicht hatte, konnte ſich 
Czech nicht mehr halten und ſchlug mit feiner mächtigen 
Fauft auf den Tiſch. In der plöglich eintretenden Stille 
erhob ſich Innenminiſter Dr. Slavit, ging auf Dr. Czech 
zu, beſah ſich fachmäuniſch deſſen Fauſt und ſagte: „Herr 
Kollege, für dieſe Kauft müſſen Sie einen Wa ſfenpaß 
haben!“ 


» 
Amtlich 

In einer Schweiger Stadt haben Kommuniſten vor 
einer Kaſerne demonſtktert und die Tür einzuſchlagen ver⸗ 
ſucht. Was meiter geſchah, berichtet das weizer amt, 
liche Nachrichtenbliror 

Die im Inne zn der Kaſerne befindlichen Soldazer 
gaben Schreckſchüſſe ab. 

Vier Perſonen wurden mehr oder minder ſchwer 
verletzt. 

Das iſt wirklich ein amtlicher Bericht: 
die Zahl der Verletzten, aber 
bleibt ein Rätſel, Denn in einem humanen Land werden 
doch nur. S ſchüſſe abgefeuert, kei irklichen Schüle. 
Dafftr iſt es aber auch keine wir richt, jondırt 


Man erfährt 
wie ſie verletzt wurden 


nur eine amtliche Nachricht. 


Beſblatt zur Nr. 33 


Tagesneuigleiten. 


Milde Winter als Regel? 
Witterungsanomalien des diesjährigen Winters. 

Die Meteorologen rechnen als Wintermonate 
Dezember, Januar und Februar. Wir ſtehen aijo 
bereits in der zweiten Winterhälfte, und mit eiztt- 
ger Wahrſcheinlichkeit ift anzunehmen, daß die 
Temperaturkurve, die ſich ſeit Wochen weit über 
dem Normale hält, auch in den reſtlichen Winter⸗ 
wochen ſich nicht viel verändern wird, daß alin 
der Winter 1931/32, abgeſehen von den erſten 
Wochen des Dezembers, einer der mildeſten der 
“Bien Jahre ſein wird. Ueber dieſe Tatſache 
werden ſich die wenigſten beklagen, in erſter Reihe 
die von der Wirtſchaftskriſe am ſchwerſten Ber 
troffenen, die Arbeitsloſen. 


Jede Zeit abnormaler Witterung, ob ſie nun zu kalt 
oder zu warm iſt, iſt immer ſehr fruchtbar an den verſchſe⸗ 
denſten Theorien und Hypotheſen über kosmetiſche und ter- 
reſtriſche Urſachen und Veränderungen dieſer Erſcheinung, 
die gewöhnlich als ein Glied in einer dauernden Revolu⸗ 
tionſerung der Klimaverhältniſſe dargestellt werden. Alle 
dieſe Theorien haben das eine Merkmal gemeinſam daß 
ſie ſich vorläufig der Ueberprüfung durch die exakte Wiſſen⸗ 
ſchaft entziehen. f 1 

Daß übrigens am Ausgangspunkt ſolcher Theorien 
unzulängliche Verallgemeinerungen ſtehen, darüber belehrt 
uns ein Blick auf die klimatologiſche Weltkarte des grimmi⸗ 
gen Winters 1929, der in Mitteleuropa geradezu als Ve⸗ 
ginn einer neuen Eiszeit hingeſtellt wurde. Die Karte 
zeigt, daß das Gebiet, deſſen Winterdurchſchnittstemperatur 
— 5 Grad Celſius unter dem Normale lag, auf Mitlel⸗ 
europa begrenzt blieb, — 10 Grad unter dem Normale war 
nur ein verhältnismäßig Meines Gebiet im Zentrum Euros 
pas. Bedeutende Teile von Weſteuropa, Skandinavien, 
Island uſw. hatten Temperaturen über dem Normale. 
So zeigt ſich alſo der Winter 1929 in Mitteleuropa als 
durchaus lokale Erſcheinung, die durch das Zuſammentref⸗ 
fen dreier Faktoren, der Lagerung eines ſtarken Maximuns 
über reichlich verſchneiten Landſchaften bei anhaltenden 
Nord⸗ und Nordoſtwinden, bewirkt wurde. Hinſichtlich des 
Golſſtromes kann man vorläufig noch beruhigt ſein. 

Auch die Milde des diesjährigen Winters iſt keine all⸗ 
gemeine, nicht einmal ganzeurdpäiſche Tatſache, wie man 
ja aus Zeitungsnachrichten über reichliche Schneefälle in 
Südeuropa weiß. Die Zunge der warmen ſubtropiſchen 
Luftſchicht, die ſich im Laufe der erſten Januarwochen Über 
die Weſtküſte nach Mitteleuropa einzwängte und in der Be⸗ 
rührungszone mit den arktiſchen Strömungen und dem im 
Süldoſten lagernden Maximum eine breite Wolkenbarriere 
vor ſich herſchob, die bald zu ausgiebigen Regengüſſen, bald 
zu Schneefällen führte und die ſich in den leßten Tager 
in Mitteleuropa ſtabiliſterte, hat Südeuropa und Nord⸗ 
afrika nicht berührt. So ergibt ſich die paradoxe Talſache, 
daß es in Nordeuropa wärmer iſt als in Afrika. Am 4. 
Januar verzeichneten die Farzerſchen Inſeln 9 Grad Cel⸗ 
ſius, Schottland 12 Grad Celſius über Null, während Ma⸗ 
drid — 2 Grad, die Oaſen in Nordafrika — 1—2 Grad 
hatten. 

In den letzten Tagen iſt noch eine weitere intereſſante 
Erſcheinung hinzugetreken. Die ſtabile Wollen⸗ und Nebel⸗ 
ſchicht im Weiten hat ſich unter die Höhe der Randgebirge 


geſenkt. Dadurch iſt es zu erklären, as unterhalb der 
Wolkenſchicht Minustemperaturen vorherrſchen und auch 
eine ſtarle Abkühlung die Orte über der Wollengren, 
durchwegs höhere Temperaturen haben. So hatte die 
Schneekoppe am 20. Januar einen Nachmittagsdurchſchmitt 
von plus 4 Grad, die Krauſebaude aber — 5 Grad, das 
Fichtelgebirge plus 7. Dasſelbe zeigt ein Vergleich der 
Nachttemperaturen: auf der Schneekoppe hielt fie ſich auf 
plus 3 Grad, bei der Kraujebaude ſank fie auf minus 
11 Grad. Das beſtätigen allerorts auch die Regiſtrierun⸗ 
gen beim Aufftieg mit Flugzeugen. Z. B. Friedrichshafen: 
Flugplatz minus 1.1 Grad, 800 Meter — 3.3, 1000 Meter 
plus 7, 2100 Meter plus 1.8, 2600 Meter minus 1 Grad. 
Der diesjährige Januar iſt ein idealer Monat für die Lufz⸗ 
ſchiffahrt. Die abnormale hohe Temperatur in Mittel⸗ 
europa iſt von einer abnormal niedrigen Niederſchlags⸗ 
menge begleitet, eine Kompenſation für die reichlichen Nie⸗ 
derſchläge in der zweiten Sommerhälfte 1931 und die kata⸗ 
ſtrophalen Regengüſſe im Herbst. 

Vor der Gründung eines Strumpfwirkerkartells. 

In den Kreiſen der Strumpfwirkfabrikanten ſchweben 
bereits ſeit längerer Zeit Unterhandlungen zur Gründung 
eines Kartells, der die geſamte Strumpſwirkinduſtrie uns 
faffen und den Abſaß der Strümpfe regeln ſoll. Gegen⸗ 
wärtig ſteht das Projekt, wie wir erfahren, vor ſeiner Re⸗ 
aliſierung. Die meiſten größeren Firmen haben bereits 
ihren Beitritt zu dem Kartell erklärt. Sämtliche strittigen 
Fragen wurden bereits aufgeklärt und es wird in den in⸗ 
tereſſierten Kreiſen erwartet, daß der Kartell bereits in 
den nächſten Tagen ſeine Tätigkeit aufnehmen wird. (a) 
Weitere Proteſte gegen ein Monopol für die Einfuhr von 
Südfrüchten. 

Letztens fand eine Verſammlung der Sektion der Im⸗ 
porkeure von Südfrüchten bei dem Verbande der Kaufleute 
in Lodz ſtatt, in der über die beabſichtigte Monopoliſierung 
der Einfuhr von Südftüchten und der Kolonialwaren, wie 
Kaffee, Tee uſw., beraten wurde. Nach einer lebhaften 
Ausſprache wurde beſchloſſen, an die maßgebenden Stellen 
eine Denkſchrift abzuſenden, in der gegen die Einführung 
des beabſichtigten Monopols Stellung genommen wirs. 
Durch Monopoliſierung der Einführung von Südfrüchten 
und Kolonialwaren würden die breiteſten Maſſen der Ver⸗ 
braucher geſchädigt werden, da nach Einführung des Mo⸗ 
nopols ohne Zweifel eine Steigerung der Preiſe für die'e 
Artikel des erſten Bedarfs eintreten würde. Gleichzeitig 
weiſen die Kaufleute in der Denkſchrift auf die hohen Preiſe 
für Monopolartikel, wie Zucker, Kohle uſw. hin und ver⸗ 
langen eine Herahſetzung dieſer Preiſe im Verhältnis zu 
dem allgemeinen Preisabbau in allen Wirtſchaftszweigen 
Die Denkſchrift wird eine beſondere Abordnung in War⸗ 
ſchau bei den maßgebenden Stellen überreichen. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowfki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfki, Pe⸗ 
trilauer 307; A. Piotrowfki, Pomorſta 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowſkiego 37. 


Bei Rheuma, Gicht und Ischias. 


Schmerzen in Gelenken und Gliedern wirken Togal-Tabl:t- 
ten raſch und ſicher. Unſchädlich für Magen, Herz u. a. Or⸗ 

ne. Selbſt wo andere Mittel verſagten und in veralteten 
Fällen, wurden mit Togal überraſchende Erfolge erzielt. Ein 
Verſuch überzeugt! In allen Apotheken. 


Die Tagung des „T. U. R.“ 


Von Sonntag ab tagt in Lodz die Generalverſamm⸗ 
lung der Delegierten der Geſellſchaft der Arbeiteruniver⸗ 
ſitäk (TUR), die die Bildungsorganiſation der polniſchen 
ſozialiſtiſchen Bewegung iſt. Zur Tagung find die Deles 
gierten des TUR. aus ganz Polen eingetroffen. 

Der Eröffnungsakt der Tagung wurde im Stadl⸗ 
Theater vollzogen. Nach einer Begrüßungsanſprache des 
Vorſitzenden der Lodzer Abteilung des TUN. Walczal, 
erklärte der Vizevorſſzende der Hauptverwaltung Abg. 
Czapinſki die Tagung für eröffnet. Ju ſeiner An 
ſprache zollte er die Verdienſte des Vorſitzenden des TUR., 
Abg. Daszynſki, der infolge Krankheit nicht zugegen fen 
könne, aber durch ein perſönliches Schreiben dem Verein, 
und der Tagung die beiten Wünſche übermittelte. Auf Voy⸗ 
ſchlag des Abg. Czapinſti wurde Daszynſti zum Ehren⸗ 
vorſizenden der Tagung ernannt und die Wahl des ge 
ſchäftsführenden Präſidiums auf die Nachmitlagsſitung 
verlegt. 


und 
der Lodzer ſtä 
arbeit. Außerdem ſind ſehr zahlreich gramme 
Schreiben von ausländiſchen und inländiſchen Bildungs 
organiſationen eingelaufen. 


An dieſem Eröffnungsakt, der durch Muſik eingeleitet 
und abgeſchloſſen wurde, hielt Abg. Ezapinſki ein 
grundlegendes Referat über „Der ökonomiſche und pfycho⸗ 
logiſche Weg zum Sozialismus“, worauf die dramatiſchon 
Sektionen der Lodzer und Warſchauer Abteilungen des 
TUR. in guter Ausführung Szenenbilder und Geſang 
darboten. 

Die Nachmittagsſitungen am Sonntag und Montag 
wurden der eigentlichen Tagung gewidnet. Hervorzu⸗ 
heben iſt das Referat über „Sozial e Erziehung“, ge⸗ 
halten bon Dr. Pruchnik. Der Geſchäftsbericht, erſtaktet 
bon Generalſekretär Senator Dr. Kopezynſki, zeigt, daß, 
trotz wirtſchaftlicher und politiſcher Schwierigkeit, die kul 
turelle Arbeit des TUR. Fortſchritte macht. 

Am Sonntag abends fand anläßlich der Tagung elne 
Abendveranſtaltung für die Delegierken und Gäſte in den 
Räumen des Stadtrats ſtatt, die außerordentlich reicht ar. 
kulturellen Darbietungen war. Hier wurden, wie ſchon 
während der Eröffnungsfeier im Stadttheater die ehe 
maligen Breiter Gefangenen, die Abgeordneten Clolkoe⸗ 
und Dubois, überaus herzlich begrüßt. 


Stadtratſitzung. 

Am Donnerstag, den 4. Februar, findet um 8.30 Uhr 
abends eine Stadtrakſizung statt. Auf der Tag rdnung iſt 
die Angelegenheit der Aufnahme zweier An; 
Landeswirkſchaftsbank für die Beendigung der uſer⸗ 
baue in Chojny und Mania, ſowie die Ang, heit der 
Verabfolgung von Dienſtkleidungen an die Angeſtellten des 
Magiſtrats. 


Ir. Ned. Ellabeih Degeener 


Roman von Marlise Sonneborn 
Copyright by Martin ne eee Halle (Saale) 


Wander ſah erſtaunt von einem zum andern. 
„Mein Gott! Und in der Stellung.“ 

„Lernen Sie begreifen, beſter Kollege. Ich Hoffe, meine 
berufliche Tätigkeit wird Sie die Gemahlin des Miniſters 
vergeſſen laſſen.“ 

Als Doktor van Delden nach der Bifite Doktor Alander 
mit ins Aerztehaus nahm, um ihm ſeine Zimmer zu zeigen, 
fragte er lächelnd: 

„Nun? Wird es fo ſchlimm fein, unter einer Dame zu 
arbeiten?“ 

„Ich werde mir mein Urteil allmählich bilden. Nach 
meinen Feſtſtellungen von ſoeben tft die Dame nicht un⸗ 
befähigt.“ 

„Und ihre Art, mit den Kindern umzugehen ?“ 

„Unſachlich!“ entſchled Doktor Alander. „Sie ſpielt ja 
mit den Kindern während der Unterſuchung. Darunter 
muß doch die Diagnoſe leiden.“ 

„Ja, ja, Herr Kollege“, unterbrach van Delden den 
Aſſiſtenten, „Sie werden manches hier lernen können!“ 

„Ontel Hannes“, ſagte Giſela, als van Delden, wie faft 
leden Abend fo auch jetzt noch, zu ihr kam, um gute Nacht 
zu jagen, der andere war netter,“ 

„Lafleur d“ 

„Der auch. Aber ich meine den anderen, den neuen 
Patienten. Wie heißt er doch? — Werner Ley?“ 
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„Findeſt du? Doktor Alander ift doch ein hübſcher 
Mann!“ 

„Viel, viel zu derb für meinen Geſchmack!“ 

„Krabbe du! Haft du denn ſchon Geſchmack!“ 

Oh, Ontel Delden!“ 


a * 


In einer Sommertoilette, bie ebenfo gewagt wie letzten 
Endes doch auch geſchmackvoll war, ſaß Antony Laſar an 
der Liege Werner Leys. 

Eine halbe Stunde täglich hatte Doktor van Delden 
ihr geſtattet. Es wurde doch länger; damit hatte er ge 
rechnet. Aber auf dieſe Weiſe konnte man ſogleich ein⸗ 
schreiten, wenn es das Intereſſe des Patienten erforderte. 

Anfangs hatte nämlich Frau Laſar ihren Schützling 
ein bißchen als Beute betrachlet. Wenn man wobltätig iſt, 
wil man auch etwas davon haben. Der ſchöne Zen hatte 
es ihr angetan, ſolange fie ihn kannte. Es war ein fo 
zarter Flirt geweſen. Dieſer blonde Siegfried erſtarb ja 
in Ehrfurcht. Er hatte bel ihnen im Haufe vertehrt und 
ſtammte aus beſten Eſſener Krelſen, war verarmt, ver⸗ 
waiſt — aber der Name hatte noch Klang. Alfred zeigte 
Kae Vorliebe für ihn. „Laß doch den Ley in Ruh mit 

einer ewigen Flirterei. Ich kenne ihn von jung auf. Er 

hat keinen Sinn für ſo etwas. Du machſt ihm unſer Haus 
nur zuwider“, hatte er genörgelt. Aber Antony kannte ſich 
aus. Er errötete nicht umſonſt, wenn ihre Blicke ſich trafen, 
Seine Art, ihr zu huldigen, war ſehr zart, aber unver⸗ 
tennbar, 8 

Sie ſelbſt war feinem Relz ſogleich erlegen, 

Man erzählte von ihm, daß die Frauen toll auf ihn 


en. 

Sie hatte ihn einmal in bewußter Koletterie gefragt, 
ob es Tatſache ſel, daß ihm Millionärinnen ihre Hand 
angetragen und daß er mit Liebesbrieſen überſchüttet 
würde. 

Das erſtere hatte er verneint, das andere errötend zus 
gegeben. Seine Art mit ihr ließ ſie glauben, daß unter 
den vielen Gleichgültigen ſie ihn beſonders — mindeſtens 
intereſſiere. Anfangs hatte ihre wirklich eigenartige Schön⸗ 
heit es ihm angetan. An Ernfleres zu denken, hatte ihm 
freilich ferngelegen. Er bedachte, daß fie die Gattin eines 
Mannes war, den er ſich gewöhnt hatte Freund zu nennen, 
Selbſt als fie begonnen, ihm ſehr deutlich ihr Wohlwollen 


zu zeigen, hatte ex es verſtanden, Entfernung zu wahren. 
war or geübt und zaffiniert genug, feine 


Weigerungen jo elnzutleiden, daß fie eigentlich Huldi⸗ 
gungen waren. „Biſt du ſo hoch geboren und ich ein armer 
Knab! . ..“ Zunächſt hatte das den Reiz der Neuheit. Frau 
Antony fühlte ſich. Dann — während er in Amerita weilte, 
ergriff fie Eiſerſucht, Sehnen — fing fie an, ehrlich zu 
glauben, ihn ernſtlich zu lieben, Seit fie krank zu fein ſich 
einbildete, war dieſe Ueberzeugung immer feſter ge⸗ 
worden. Sie ſchrieb ihm einige Briefe: zart, andeutend, 
ein wenig gönnerhaft — feine Liebesbrieſe, o nein!. Er 
antwortete; elegant, ausweichend, humorvoll, beſcheiden. 
Sie hätte die Briefe ihrem Gatten zeigen können, ganz ab⸗ 
geſehen davon, daß dleſer nicht zur Eiſerſucht neigte. 

Well niemand ihre Krankheiten ganz eruft nahm, faßte 
fie den Entſchluß, die Deldenſchen Anſialten aufzufuchen, 
Es war bekannt, daß die Kur dort hart und unbequem ſei, 
daß nur wirklich Krante mit heißem Geneſungswillen ſich 
ihr freiwillig unterzögen. Sollte ſelbſe dieſer Entſchluß 
ihre Verwandten, ihrem Gemahl nicht überzeugen, daß ſie 
leide? — ihr Mitgefühl wecken? Und — unbewußt war das 
ihr Hauptzweck bei allem — fie ihr gefügiger iind gehor⸗ 
ſamer machen? 

Es war ein entzückender Zufall, daß Ley ſobald nach 
ihrer Ankunft in dieſer Verbannung einen Unfall erlitt. 
Sie las es in den Zeitungen und wandte ſich ſofort am 
Alfred. 

„Der arme Kerl kann ja doch keine Kur bezahlen. Schicke 
ihn hierher — auf unſere Koſten; auf meine, wenn du 
zu geizig ſein ſollteſt.“ 

Sie wußte nicht, daß Laſar ihr Schreiben, wenigſtens 
den zarteren Teil, Ley vorgeleſen hatte. 

„Meine holde Gattin braucht Unterhaltung. Wollen 
Sie ihr den Ritterdienſt leiſten?“ 

„Ich werde von der Verſicherung nach Davos geſchickt.“ 

„Als Kaſſenpatient. Das ift doch fo eine Sache. Sie 
find es großartig gewöhnt, Ley. Und — Scherz beifeite — 
es handelt ſich ja nicht um meine Frau, ſondern um Ihre 
Geſundheit. Davos bleibt Ihnen unbenommen. Sie find 
mir lieb, Ley. Ich würde gern mal etwas für ſie un. Sie 
kommen zu einem Arzt, der etwas kaun.“ 


— f 


At. 88 (Beidlakt) 


Negiſtrierung der Arbeitsloſen für die 
außerordentlichen Unterflützungen. 


Der Lodzer Magiſtrat gibt bekannt, daß das ſtädtiſche 
Unterſtützungsamt in der Zeit vom 1. bis 6. Februar 1932 
die Ag eren der Arbeitsloſen fir bie außerordentliche 
Arbeitsloſenunterſtütung vornimmt, und zwar um 
Lokal des Amtes 28. Sirzele, Kan. Nr. 32, täglich von 
8.15 Uhr bis 14 Uhr. Das Recht zu dieſer Unterſtützung 
baben nur diejenigen Arbeitsloſen, die 

1. eine Familie zu ernähren haben 
ſeit dem 1. Januar 1930 in Lodz wohnen. 
2. nach dem 1. Januar 1932 das Unterſtützungsrechi 
aus dem ſtaatlichen Arbeitsloſenfonds erſchöpft haben; 

3. keinerlei Unterftühung aus dem Arbeitsloſenfonds 
erhalten und jeit dem 1. Januar 1931 mindeſtens 4 Wochen 
in einem fenden gearbeitet haben, das der geſetzlichen 
Arbeitsloſenverſicherung unterliegt; 

4, ſeit dem 1. Janugr 1930 wenigstens durch zehn 
Wochen in einem Unternehmen gearbeitet haben, das ber 
geſetzlichen Arbeitsloſenverſicherung unterliegt; 

5. leine Krankenkaſſenunterſtützung beziehen; 

6, keine Unterſtützung oder Invalidenrente beziehen; 

7. keinerlei Vermögen beſitzen oder irgendwelche feste 
oder vorübergehende Einkünſte haben, die einer eventl. 
Unterſtüzung gleichkommen. 

Arbeitsloſe, in deren Familie, mit der fie zuſammen⸗ 
wohnen, wenigjtens ein Mitglied arbeitet, können dieſe 
Unterſtützung wicht erhalten. 

Die Regiſtrierung der Arbeitsloſen geſchieht in ſol⸗ 
gender Reihenfolge: 

Mittwoch, den 3. Februar — K, L. 

Donnerstag, den 4. Februar — M, N, O. 

Freitag, den 5. Februar S. 

Sonnabend, den 6. Februar — T. U, V, W, 3. 

Bei der Registrierung iſt mitzubringen: 

1. einen Perſonalausweis oder ein anderes Identi⸗ 
ätszeug 

2. 


und mindeſtens 


ie Arbe 
Kontrollſtempeln; 

3. K ulaſſenbüchlein, und zwar das eigene wie 
ienmitglieder, die zuſammenwohnen; 
Unternehmers über die Dauer 


oſenlegitimation, verſehen mit den 


das der 7 
4. Be 
der durchgegrbei 
5, das A 


Tagung des Deutſchen Voltsverbandes in Lodz. 
Geſtern fand in Lodz im Saale des Männergeſang⸗ 
vereins „Eintracht“ die 8. Tagung des Deutſchen Volks⸗ 


verbandes in Polen ſtatt. Am Vormittag wurden die 
offiziellen Beratungen der Tagungsdelegierten abgehalten, 
während am Nachmittag eine öffentliche Verſammlung 
ſtattfand. In der Verſammlung hielten Referate Sen, 
Utta und der ehem. Abg. Will. Die Tagung wurde durch 
einen Theaterabend mit gemütlichem Beiſammenſein ab⸗ 
geſchloſſen. 

Benzinbrand an einer Benzinſtation. 

An der Benzinſtation in der Wulczanſkaſtraße 21a 
warf geſtern ein Chauffeur bei dem Anzünden einer Ziga⸗ 
rette ein brennendes Streichholz achtlos zu Boden, wo⸗ 
durch auf dem Boden vergoſſenes Benzin in Brand geriet 
Durch di 0 genwart des Beſißzets der Benzinſtation 
und eines zweiten Chauffeurs gelang es, den Brand zu une 
terdrücken. Hierbei t ber jährige Chauffeur Fran⸗ 
eisget Ludczak aus Kaliſch erhebliche Brandwunden davon. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Verunglück⸗ 
ten (a) 


d. Nel. Ellaheih Degeener 
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Als ob die Aerzte in Davos weniger verſtänden, hatte 
Ley gedacht, 

Eine halbe Stunde täglich hatte van Delden geſtattet; 
es wurde doch länger. 

Schweſter Hilde verſtand, wenn der müde Zug um den 
Mund des jungen Mannes trat, die ärztliche Autorität zu 
vertreten. Es wurde ihr von Antony nicht allzu ſchwer 
gemacht, teils, weil die oberflächliche Frau Ley wirklich 
gern hatte. Dunkelblonde Männer waren immer ihr Typ 
geweſen. f 

Antony Laſar hatte früher die Vorſtellung gehabt, daß 
Leys Leben für Sport, für Leichtathletik das Leben eines 
großen und freien Herrn ſei, Sie war faſt beleidigt ge» 
weſen, als ihr Mann ihr auseinandergefegt, daß Ley hart 
um ſeine Exiſtenz ringe und zumeiſt auf die Gönnerſchaft 
reicher Sportmäcen angewieſen ſei. Ihre Vorliebe für 
Ley drohte abzuflauen. Als ſie ihn dann aber ſelber fragte 
und er ihr Alfreds Worte mit jener Heinen Melancholie, 
von der er wußte, wie reizend fie ihm ſtand, beſtätigte, 
überwog das faſt mütterliche Gefühl alles andere. Arm 
fein — wie ſchrecklich! Und dabei fo ſchön! Sie beeifte 
ſich, ihm zu verſichern, daß er verläßliche Freunde habe 
Ihre Art dabei war zart und gewinnend 

wen fand fie nun freilich nur ſympathiſch, ſolange er 
ſie nicht ſelber kannte. Bald begann er fie zu durch⸗ 
ſchauen. 

Nun nahm er den gemeinſamen Sangtoriumsaufent⸗ 
halt wie ein unabwendbares Schickſal hin. 

Das Wlederſehen war angenehmer, als er gehofft. 

Ihre Bemühungen um ihn blieben zart. 

Aber es gab auch peinliche Momente. 

„Wie dumm, daß Sie jo ernſtlich krant ſind“, hatte 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 2. Februar 1932. 


Lodzer Geflügel⸗ und Kleintierausſtellung 


Weitere Liſte der prämiierten Ausſteller. 


Wie wir bereits wiederholt berichteten, veranſtallet 
der Lodzer Geflügelzächterverein in den Sälen, Przen⸗ 
dzalnianaſtraße 68, feine diesjährige Geſlügel⸗ und Klein- 
tierausſtellung, die nur noch heute offen ſein wird. Eigen 
Teil des Verzeichniſſes der prämierten Ansſteller brachten 
wir bereits geſtern, im nachſtehenden veröffentlichen wir die 
Fortſetzung der Lifte der Preſsausſteller: 8 

Dr. W. Eichler, Wertpreis des Vereins für Lachon 
und Locken; 3 

R. Greif, Diplom auf filb. Medaille für Wiener Gan⸗ 
ſel und Pfaffen; Tg LE 

E. Bigusz, Diplom auf ſilb. Medaille für ſächſiſche 
Schildtauben; Fe 

St. Woloszyn, Diplom auf ſilberne Medaille für Sn 
tinetten und Blondinetten; 17 005 

M. Roſenbaum, Diplom auf kl. ſilberne Medaille flir 
Satinetten und Blondinetten; 

H. Spielbaum, Diplom 
Pa rücken; 

3. Ullrich, Wertpreis, des Vereins und 2. Ehren⸗ 
preiſe für deutſche Mövchen; ; 

K. Hertrampf, Diplom auf filberne Medaille für Ber⸗ 
liner Kurzſchnäbel; 0 

R. Otto, Preis des Magiſtrats und Wertpreis des 
Vereins für polniſche Luxe; 5 N 

E. Stüxmer, Diplom auf ſilberne Medaille für poi⸗ 
niſche Luxe; 

F. Müller, Diplom auf bronzene Medaille für pol 
niſche Luxe; 

3. Jaf 


auf ſilberne Medaille für 


„Miß Germany 1932“, 
Die 19 jährige Ruth Behnen aus Freiburg i. Br. wurde 
in Berlin von einer ſachverſtändigen Jury, der eine Reihe 
bekannter Künſtler angehörten, zur „Miß Germany“ ge⸗ 
wählt. Sie wird Deutſchland Anfang Februar auf Ser 
internationalen Schönheitskonkurrenz in Paris vertreten. 


Frau Laſar im Ton lebhafter Mißbilligung zu ihm gejagt. 
„Ich batte mich fo auf Sie gefreut.“ 

Ich bedaure das ſelbſt aus mehr als einem Grunde“, 
antwortete er gequält. 

Sie hatte dumpf die taftfofe Selbſtſucht ihrer Worte 
empfunden und verſuchte gutmütig, Aehnliches zu ver⸗ 
meiden. Es gelang nicht immer. 

„Ste ſehen matt aus, Ley. Ich denke, ich ziehe mich 
zurück.“ 

„Die Anftrengungen der Reiſe wirten fetzt erſt nach, 
trotzdem ich nun faft acht Tage hier bin. Ste müffen ſchon 
verzeihen, gnädige Frau, wenn ich ein ſchlechter Geſell⸗ 
ſchafter bin.“ 

„Oh! Sie find ja nicht nur zu meiner Geſellſchaft hier, 
fondern auch — oder vielmehr in allererſter Linie, um ge⸗ 
ſund zu werden.“ 

„Guädige Frau find zu gütig. Aber wie gern verbände 
ich das Angenehme mit dem Nützlichen.“ 

„Sie langweilen ſich ſehr!?“ 

„Gar nicht. Ich bin viel zu müde dazu. Ich merke erſt, 
ſeit ich zur Ruhe komme, wie ſehr mich das Leben mit⸗ 
genommen hat.“ 

„Das Leben in Amerika?“ 

„Das Leben ſchlechthin.“ 

„Ach, gehen Sie! Ein Mann in Ihrem Alter!“ 

Er lächelte nicht ohne Bitterkeit. 

„Sie find doch noch keine dreißig Jahre?“ 

„Doch, gnädige Frau, genau ſogar.“ 

„Na, immerhin — Alfred iſt achtunddreißig Jahre und 
ich bin auch ſchon ſiebenundzwanzig.“ 

„Ein Kind gegen mich“ 

Es wurde Ley wieder leicht, liebenswürdig zu feln, 

Schweſter Hilde kam letzt auf beide zu. 

„Gnädige Frau, pernachläfftgen Sie ſich nicht! Sie 
vergeffen fich ſelbſt!“ mahnte fie diplomatiſch. 

„Ach, um meinetwillen“, wehrte Antony Laſar, dennoch 
geſchmeichelt, weil man ihr Leiden ernſt nahm. „Aber unſer 
Freund Ley .. Was ſieht der Menſch bleich aus. Und ihn 
hätten Sie vor einem Jahre kennen müfjen.* 


Müller, Wertpreis des Vereins für Brünner 
Kröp N 
J. Jankowͤſki, Ehrenpreis 0 sen 

Fr. Schumpich, Magiſtr 5 für Brieftauben; 

A. Nowaloſpſki, Wertpreis für Brieftauben; 

O. Rahn, Preis des Vereins der Brieftauben; } 

A. Turſch, Preis des Bezirksverbandes für Brief⸗ 
tauben; * 5 

g. Kuczynſti, Diplom auf ſtlberne Medaille für Brief⸗ 
tauben; 

O. Rahn, Medaille des Verbandes der Briefl. Züch⸗ 
ter für Brieftauben; * 

E. Stürmer, Diplom auf filberne Medaille für Briefe 
tauben; 

3. Filipowicz, 
Brieftauben; 

St. Kalinopſti, 
Brieftauben; 

O. Schönrock, Preis des Bezirksverbandes für Brief⸗ 
tauben; 

C. Ehrlich, Medaille der Vereinigung für Brieftauben; 
Semmler, bronz. Medaille des ſchl. Vereins für 
Brieftauben; 

H. Vogel, gold. Medaille für Brieftauben; 
F. Müller, Wertpreis des Vereins für Brieftauben; 

D. Kucharſki, Diplom auf ſilberne Medaille für Brie 
tauben; 

G. Helewicz, Diplom auf große filberne Medaille für 
ausgeſtopfte Vögel; 

W. Schmidt, Diplom auf kleine ſilberne Medaille flir 
ausge Vögelz 

K. Breier, Diplom auf gr. bronz. Medaille für aus⸗ 
geſtopfte Vögel; 

Landwirtſchaftlicher Verband, Diplom auf kleine il 
berne Medaille; 

„Syndikat Rolniczy“, Belobigungsſchreiben für Uten⸗ 
filien für Geflügelzüchter; 

E. Pladek, Belobigungsſchreiben für Taubenſteine; 

O. Langhoff, Belobigungsſchreiben für Tierhygiene; 

Antoni Soczka, Preis des Vereins für belgiſch⸗ 
Rieſen; 

Br. Wrublewſwki, Diplom auf ſilberne Medaillen für 
belgiſche Riejen; 

Combrzynſti, 
und Chinchille; 

J. König, Diplom auf filberne Medaille fir Mieirer 
Blaue, Caſtor⸗Rex, Black and tan und Silberkaninchen; 

Lodzer Bezirkshoſpital, Diplom auf goldene Mebailte 
für Havanna und Alaska; 

Gefängnis in Wielun, Diplom auf goldene Medal 
für Chinchille; 

Biſchof Pruchniewſti, Diplom auf ſilberne Modaflle 
für Chinchille; 

Oskar Wagner, 
Caſtor⸗Rex; 

Br. Gusztan, 
Black and tan; 

A. Mazuremwfki, Ehrenpreis des Magiftrats für Sii⸗ 
berkaninchenz . 
E. Stürmer, Diplom auf ſilberne Medaille für Her⸗ 
melin; 

J. Zajonczkiewiez, Diplom auf goldene Medaille für 
Angora; 

r. Krul, Preis des Vereins für Haſenkaninchen. 


r Brieftauben; 


Diplom auf ſilberne Medaille fiir 


Breis des Bezirksverbandes ſür 
ö 


Preis des Vereins für Wiener Blaue 


Diplom auf goldene Medaille 


fir 


Diplom auf goldene Medaille fir 


( AA ³ ¹ ] Added EEE 


„Das gibt ſich, gnädige Frau. Herr Ley wird bald 
wieder geſund fein, Nun aber wollen wir ihn ruhen 
laſſen — und Sie müffen ſelbſt ruhen.“ 

Leys Llege ſtand in einer der verſchwlegenſten Ecken 
des ausgedehnten Partes. Schweſter Hilde hatte nalür⸗ 
lich ſofort eine Vorliebe für ihn gehabt. Sie erkannte, was 
ihm not tat, Deshalb gab fie ihm diefen ſtillen Winkel, 
wo niemand ihn aufſpüren konnte. 

Die Ruhe, die balſamiſche, blumendufterfülkte Luft, det 
Blick auf den See, deſſen tiefes Blau durch die Gebüſche 
herüberwinkte, erfüllten den jungen, vom Leben gehetzten 
Mann, von dem mondänen Leben, das zu führen er ge 
zwungen war, wenn er überhaupt leben wollte, mit einem 
liefen, ganz aus der Seele kommenden, ihn zugleich ftärtene 
den und mit ihr den Körper kräftigenden Frieden. 

Er dachte an nichts. Er empfand nur, 

Ihm war unausſprechlich wohl. Er gab ſich diefer 
Empfindung hin, indem er — die Augen ſchließend — ſich 
in das Gefühl des Gelöſtſeins verlor. 

Er mochte geſchlummert haben. 

Eine hauchzarte Berührung ſeiner Hand ließ ihn die 
Lider heben. 

„Bit!“ vernahm er ganz leiſe. 

Vor ihm, ganz elſenzarte Grazie, Schelmerei und Lieb⸗ 
reiz, ſtand ein kindhaftes Weſen von eigenartiger und 
überzeugender Schönheit. 

Eine Sekunde des Beſinnens. 

Dann fiel es ihm ein. 

„Giſela?“ 

„Wollen Sie noch ſchlafen?“ 

„Oh!“ Er richtete ſich auf. „Wenn du mir Geſellſchaft 
leiſten willſt .“ 
„Ach — wie ich nach Ihnen geſucht habe! Auf den 
Veranden im Privathaufe, auf der großen wie der kleinen, 


im Liegepavillon — überall! An den Garten habe ich gar 
nicht gedacht. Sie müſſen eine gute Nummer haben bei 
Schweſter Hilde, daß fie das riskiert. Der Chef will es 


nicht.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Mr. 88 Meisiatey 


Einbruch in ein Manufalturwarenlager. 
Waren für 15 000 Zloty geſtohlen. 


Geſtern früh wurde der Unterſuchungspolizei ein ſre⸗ 
AR Einbruchsdiebſtahl zur Anzeige gebracht, der in der 
icht von Sonnabend zu Sonntag in dem Manufaktur⸗ 
warenlager von Natan Schapiro in der Petrikauer Straße 
Nr. 69 verübt wurde. Das Manufakturwarenlager Scha⸗ 
piros befindet ſich im erſten Stockwerk des genannten Hau⸗ 
ſes. An das Loger grenzt ein leeres Lokal an, das gegen⸗ 
wärkig aufgefrischt wird und nicht verſchloſſen war. Dies 
nügzten Einbrecher aus und ſchlugen aus dem leeren Lokal 
durch die Wand eine größere Oeffnung nach dem Layer. 
Da in dem Manufaktürwarenlager niemand übernachtet, 
hatten die Einbrecher freie Hand und plünderten das Lager 
gehörig aus. Sie ſchleppten mehrere hundert Stück ver⸗ 
ſchledner Manuſakturwaren hinaus und berluden die Beule 
Vermutlich auf Wagen und ſchafften ſie unbehelligt fort. 
Der äußerſt freche Einbruchsdiebſtahl wurde erſt ge⸗ 
ſtern früh, als man das Lager geöffnet hatte, bemerkt und 
unverzüglich der Polizei zur Anzeige gebracht. Am Tat ⸗ 
orte trafen bald darauf einige Geheimpoliziſten ein, die 
eine energiſche Unterſuchung zur Ermittelung der Disve 
eingeleitet haben. Bisher fehlt von ihnen noch jede Spur. 
Die geſtohlenen Waren ftellen ſchätzungsweiſe einen Wer 
von 15 000 Zloty dar. 


Statiſtit der Eiſenbahnunſälle in Polen. 

Die jeßt veröffentlichte Statiftit der Eiſenbahnunfälle 
in Polen im vergangenen Jahre beſagt, daß insgeſamt 
364 Perſonen ums Leben gekommen find. Die Zahl ver⸗ 
teilt ſich folgendermaßen: 27 Reiſende, 92 Eſſenbahner 
und 245 außenſtehende Perſonen. Die größte Zahl der 
Todesfälle, und zwar 157, iſt auf unachtſames Uederſchrei⸗ 
ten des Eiſenbahndammes außerhalb der zuläſſigen Eiſen⸗ 
bahnübergänge zurückzuführen. 

Das nennt man Gküd, 

Im 7. Polizeifommiffariat erſchien goſtern der Leiler 
einer Lodzer Volksſchule und erklärte, er habe in der Stuot- 
kaſſe 30 000 Zloty für Lehrergehälter abgehoben, Beim 
Ausſteigen aus der Droſchke habe er die Aktentaſche mil 
dem Gelde liegen gelaſſen. Während der aufgeregte Schul⸗ 
leiter die Meldung erſtattete, betrat das Kommiſſarials⸗ 
lokal ein Droſchlentutſcher, der die Aktentaſche mit dem 
ganzen Gelde auf den Tiſch legte. Verlieren und Finder 
daten den Kommiſſar, ihre Namen nicht zu neunen. (p) 


Ein Dieb verſucht im Haſtlokal Selbstmord zu begehen. 
In der Nähe des Marktfleckens Witonig wurde auf 


der nach Grabow führenden Chauſſee der jährige Sta⸗ 
niſlaw Kropidlowſti dabei feitgenommen, als er von einem 
Wagen einer Zgierzer Firma Garn im Werte von 500 
Sloty ſtehlen wollte. Der feſtgenommene Dieb wurde in 
dem Haftlokal in Witonia untergebracht. Dort fertigte 
ſich Kropidlowſti aus ſeiner Hofe eine Art Seil an und 
erhängte ſich am Gitter des Arreſtlokals. Der Selbſtmord⸗ 
verſuch wurde jedoch von dem Aufſeher des Arreſtlokals 
rechtzeitig bemerkt und der Lebensmüde aus der Schlinge 
befreit und nach einem Krankenhauſe überfithrt, wo er unter 
Bewachung geſtellt wurde. (a) 
Ausgeſetztes Kind. 

Der Wächter des Hauſes Niſlaſtraße 6 fand geſtern 
im Treppenaufgange des Hauſos ein Bündel, in dem ſich 
ein kleines Kind männlichen Geſchlechts befand. Das 
geſetzte Kind wurde der 9 übergeben, die es nach dem 
ſtädtiſchen Findelhauſe eingeliefert hat und nach entarteten 
Mutter des Kindes unbe (a) 


ſchaft erteilte 5 Hilfe. Die Urſache zu der Verzweſflungs⸗ 
tat lonnte bisher noch nicht feitgeftellt werden. (a) 


Aus der Geſchäftswell. 


Weiße Woche im „onſum“. Alle unſere Hausfrauen 
haben ſich ſchon wiederholt überzeugen können, daß für ſie 
der „Konſum“ bei der Widzewer Manufaktur, Rokieinſka⸗ 
ſtraße 54, die billigſte Einkaufsquelle it, Auch die gegen⸗ 
wärtig im „Konſum“ veranſtaltete „Weiße Woche“ hat eine 
Senſatjon hervorgerufen und unſere Hausfrauen nehmen 
die Gele enheit wahr, um ihren Bedarf an Weißwaren 
und Wisch in, dem erſten und alleinigen Lodzer Waren⸗ 
haus nach ausländiſchem Muſter, dem „Konſum“, auf die 
billigste Weiſe zu decken. Der „Ronſum“ iſt mit der Stra⸗ 
ßenbahn Nr. 10 und 16 bequem zu erreichen. 


Aus dem Gerichtssaal. 
Das Urteil im Zollagenturprozeß. 


„Der jeit mehreren Tagen vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht ſtattfindende Prozeß gegen einige Beamte der Lod⸗ 
zer Zollagentur und einige Expedienten von Lodzer Fire 
men iſt zu Ende gegangen. ſtern abend wurde das Ur⸗ 
teil verkündet, laut dem der 56fährige Magazineur Kſawery 
Czaplinſti und ſein Gehilfe, der Zdjährige Stefan Sieranı, 
wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt verurteilt wurden 
Czaplinſti zu 1 Jahr Gefängnis, umgewandelt in Beſſe⸗ 
rüngsanſtalt, Sierant zu 4 Monaten Gefänanfs, Die übri⸗ 


gen angeklagten Magazinbeamten der Zollagentur: Jau 
Szymezewſti, Michal Eiupa, Marjan Lengosz und Kazi⸗ 
mierz Klan wurden wegen Mangels an Beweiſen frei⸗ 
geſprochen. 

Weiter hat das Gericht die Expedienten Jerzy Glo⸗ 
wacki vom Polſti Lloyd, Filip Zablodowſti von der Firma 
E. Feigenbaum, Stanillam Hiler, ebenfalls von der Firmg 
E. Feigenbaum ſowie Czeſlaw Dymeeki, Leib Wolberg von 
der Firma S. Rubinſtein, Joſef Szampauſki ſowie Josef 
Burſt von der Internationalen Transportgeſellſchaft, . 
kus Kohn von der Firma Rapid verurteilt: 
Glowacki, Zablodowfti, Hiler zu je 2 Monaten Gefängnis, 
Dymecki, Wolberg, Szampanſkti und Kohn zu je 
3 Monaten Gefängnis. Die Beſitzer eventl. Verwalter der 
genannten Firmen hat das Gericht wegen Mangels an B 
weiſen freſgeſprochen. Die Zivilſorderung des Gtaatd- 
ſchahes auf Schadenerſaß in Höhe von 78 584 Zloty hat 
das Gericht abgelehnt. 


Elektrizitätsdiebe. 


Bei Durchführung einer Inſtallationslontrolle Far 
Haufe in der Sielſewicza⸗Straße 79 im November v. J. 
haben die Angeſtellten des Lobzer Elektrizitätswerles } 
eſtellt, daß die elektriſche Einrichtung in der Wohnung von 
Mieczyſlaw Zawisniewſti unmittelbar an die Steigleitung 
angeſchloſſen war. Während der Kontrolle brannte eiue 
Gitlamde von 25 Watt. Miezyſlaw Zawisniewſki ha: 
mit dem Elektrizitätswerke keinen Vertrag abgeſchloſſen und 
keine Kaution hinterlegt, Den Anſchluß hatte Boziflaw 
Zawisniewſti, der Bruder des Angeklagten, mit feinen Wi 
ſen ausgeführt. Mieczyſlaw Zawisniewſti geſtand ſeine 
Schuld ein und hat eine diesbezügliche Erklärung den An⸗ 
geſtellten des Elektrizitätswerles wie auch während der Ui 
terſuchung im X. Polizeikommiſſariat abgegeben. D 
Gexichtsverfahren hat auf Grund obiger Beweſſe die 
der beiden Angeklagten nachgewieſen und der Stadtrich 
nachdem er fie des Diebſtahls ſchulbdig befunden hatte, der 
urteilte Jdziſlaw Zawisniewſti zu drei Tagen und Mie⸗ 
czyſlaw Zawisniewſti zu einem Tage unbedingter Haft. 

Bei Durchführung der Kontrolle in der Wohnung vor 
Tobias Italjener, wohnhaft Kamiennaſtraße 2, im Mix: 
v. J., haben die Angeſtellten des Lodzer Elektrizität 
les jejtgeftellt, daß Tobias Italjener unerlaubte M. 
lationen am Strombgrenzer zum Nachteil des Eleltrizitä 
werkes vorgenommen hat. Hiervon wurde das V. Poli 
kommiſſarjat in Kenntnis geſetzt, welches die Angelegen, 
heit dem Stadtgericht übergab. Das Gerichtsverfi 
erwies, daß Tobias Italjener, im Einvernehmen mit d. 
Inſtallateur Hersz Roſental, ſich takfächlich die Möglichlei 
verſchafft Hatte, über die erlaubte Menge vom elektriſt 
Strom Gebrauch zu machen. Das Stadkgericht hat Tob 
Italjener des Diebſtahls ſchuldig befunden und ihm zu 106 
Zloty Geldſtrafe verurteilt. 

Bei Durchführung einer Junſtallationskontrolle im 
Safe in der Rzgowſta Straße 97 im September und 
vember 1931 haben die Angeſtellten des Lodzer Elektrizt ; 
tätswerkes feſtgeſtellt, daß Perla Gerszt, entgegen den be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften, den Anſchluß ihrer elektkiſchen E'n⸗ 
richtung zum Schaden des Elekttizitätswerkes dreimal 
genommen hat, indem fie die Plomben am geſpe⸗ 
Stromzufluß beſchädigte. Von Obigem wurde d 
Polizeikommiſſariat in Kenntnis geſetzt, welch 
Durchführung einer eingehenden Unterfichung die 2 
genheit dem Stadtgericht übergab. Das Gerſchtsverfaß 
hat die Schuld der Angellagten nachg, t, demzufolge 
letztere zu 300 Zloty Geldſtraſe für Beſchädigung der du 
die Angeſtellten des Elektrizitätswerkes angelegten P 


ie 
ben oder, bei Zahlungsunfähigkeit, zu 6 Wochen Haft vor⸗ 
urteilt wurde. 


Beſtrafte Lebensmittelſälſcher. 
Vor dem Stadtgricht gelangte geſtern eine ganze Reihe 
von Sirofprozeſſen wegen Verfälſchung von Butter ı 
anderen Lebensmitteln zur Verhandlung, wobei zahlr 
Strafen gegen die Angeklagten verhängt wurden. D 
ging Bilfinger wurde auf dem Baluter Ringe bei dem Ver⸗ 
kauf von verfälſchter Butter von Kontrollbeamten des 
bensmittelprüfungsamtes angetroſſen. Das Stad 
verurteilte jte zu 7 Tagen Haft und 30 Zloty fi 
der chemiſchen Unterſuchung der Butter. — Der Beſi 
eines Lebensmittelladen in der Srudmieſſkaſtraße 8 9 
Albert wurde wegen Verfälſchung von Lebensmi 
7 Tagen Haft und 30 Zloty Koſten der Unterſuchung p 
urteilt. Ferner wurden wegen Verfälſchung von Butler 
verurteilt: der Markthändler Roman Gurſti wegen auf 
dem Baluter Ringe verkaufter vorſälſchter Butter zu 7 Tr⸗ 
gen Haft und 35 Zloty Unterſuchungskoſten, Wladyf 
ielechi zu 2 Wochen Haft und 35 Zloty Unterjuchung: 
loſten, der Markthändler Henryk Urbantat, wohnhaft gi 
ſtaſtraße 126, zu 7 Tagen Haft und 30 Zloty Unte 
ſuchungskoſten, der Ladenbeſitzer Israel Zucker in der Brze⸗ 


K K 0 miasta LODZI 
N. UG. Hrädtifheäparkafe 
Narutowicze W 42, 

nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 % pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
zu 9% „ „ bel Kündigung. 


Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroftunden: von 0—1 und 5—7, Sonnabends von 9—2. 


Loder Vollsgeitung —. Dienstag, den 2. Feber 1922. — 


FCC TELZRERSWEALIT, 
Theaterverein Thalia 


Münnergeſangperein, Petellauer 243. 


Sonntag, den 7. Febrnar, 6 Uhr abends 


fünfte Wieverholung 


„Frauen haben das gern“ 


Muſtkaliſcher Schwank mit Geſang und Tanz 
ind alten von F. Arnold und E. Bach. 


Muſit von Wolter Kollo. 
Als Gaſt: Hilde Etenzel⸗Bromberg 
Einteittskarten im Dorverfoufs drogeele Arno Dietel, Petri» 


bauer 187, Cumhundlung ©. g, Heft, Pettitaiee 94, Ar Loge 
Ser Verführung von 110109 und ab 4 Mhe an der Thenterfafft 


zinſtaſtraße 5 zu 3 Wochen Haft und 100 Zloty Unterig 
chungskoſten, der Markthändler Ignaey Andrzeſewfti, 
Dworſkaſtraße 42, zu 1 Monat Gefängnis und 75 Zlety, 
Unterſuchungskoſten. Für ähnliche Vergehen wurde die 
Helene Piotrowfta zu tonaten Gefängnis und 
Unterſuchungstoſten, Marie Gingold zu 14 Tagen 
20 Zloty Unterſuchungskoſten, Otto Ehrentraut zu 7 Tae 
gen haft und 30 Zloty Unterſuchungskeſten verurteil. (2) 


Ein Toter als Angeklagter. 

Ein charakteriſtiſcher Prozeß wurde geſtern an 
Stadtgericht verhaudelt, in dein der von Karxeliekt in 
Sporlſalon in Pelrilauer Straße 90 ermor N 
leſlaw Müller als Angella e. 2 
zeß liegt folgender Tatbeſtand zugrun 
1931 wurde in der Gdanſtaſtraße 12 de 
Wlazinſti von 2 Burſchen I 
ſtiche in den Rücken und Bruſtkaſten beibrachten und 
te Flucht ergr „den Verwundeten ſeinem S 

d. Der ſchwe vundete Wlazinſti muß 


=. 


überlaſſ 


Verfolgung Tl 
iego 148 


went, der Dei 
Täter der in der 
Müller ſei. i 


zmung angab, daß der zweite 
wohnhafte Boleſlaw 
dem Wlazinſki Müller 
beigebracht, Abrechnung halte 
Durch die Vorunterſuchung konnte feſtgeſtellt werden, daß 
die Angaben des verhafleten Adwent mit der Wahrheit 
bereinfti 


raſverfahren gegen den 
und den zweiten An⸗ 
geklagten Jau % ls an Beweiſen flei 
gesprochen. (a) 


Sie wollte nicht zahn 


borgte von ihren 
Podgurnaſtraße 17, 450 Zloty und ſtellte über dieſen Bi; 

inen Woch Am Jahlungstag f 
e el gefälſchi f. D chſel 
wandte ſich hierauf aun die Polizei, die eine Unterſuch 
gegen den erſten Gi en auf dem beanſtandeten Wech el 
Edmund Kock einleitete und ſtellte feſt, daß er vollſtändig 
ſertigt der Wechſelfälſchung beſchuldigt wird, wo⸗ 
gogen ih! ingeleitete Strafverfahren a. 
0 wegen falſcher Be 


© ſich die 50 jährige Julja Koril der fal⸗ 

g vor dem Stadtgericht zu verantworten, 

ung des Tatbeſtandes zu 2 Wochen Ge⸗ 
(a) 


wem nee 


Jackie Hence, 
die 15 jährige engliſche Reiterin, erhielt zahlreiche Preise, 


Ar. 33 (Beiblatt) 


Aus dem Reihe, 


Jahresfeier der Ortsgruppe Choiny. 


Die 4. Jahresfeier der Ortsgruppe Chojny der 
D. S. A. P., die am Sonntag nachmittag im 
Feuerwehrſaale ſtattfand, hatte in jeder Beziehung einen 
äußerſt gelungenen Verlauf. Die deutſchen Werktätigen von 
Chojny waren jo zahlreich erſchienen, daß der große Feuer⸗ 
wehrſaal bis auf den leßten Platz gefüllt war und viele 
Beſucher ſogar umgekehrt find. Sie alle waren gekommen, 
um den Geburkstag der Ortsgruppe als geſchloſſene Fa⸗ 
milie der deutſchen Werk 1 bon Chojny gemein ſam 
feſtlich zu begehen. Recht ich war auch alles vorbetei⸗ 
tet, An ſauber gedeckten, mit Tannengrün und friſchen 
Topfblumen geſchmückten Tiſchen konnten die Erſchienenen 
ſichs gemütlich machen un ei einem umfangreichen und 
ſchönen Programm die Sorgen des Alltags ft 
Stunden vergeſſen. Di grammfolge e 
Männerchor Chojuy mit dem Geſaug der „Internationale, 
worauf der Vorſitzende der Ortsgruppe, Gen. Otto Heile, 
die Feſtanſprache hielt, in welcher er insbeſondere das enge 
Freundſchaftsband, das alle deutſchen Werktätigen von 
Chojny durch ihre Orgauiſakion verbindet, unterſtrich. An⸗ 
schließend fang noch Männerchor „Das Lied“. Die 
Darbietungen des chores wurden r. 
aufgenommen. Es folgte der Auftritt ein 
chors unter Leitung d. rn Kkauſe, der di 
„Mein Regiment“ (Marſch) und „Liebesgeſchichten 
pourri) in ſehr exaller Weſſe voktrug. Der Velfall war 
jo groß, daß ſich der Chor zu einer Zugabe verſtehen mußte. 
dig aufgenommen wurde auch das Tenotſolo mit 
Zitherbegleitung des 
khiſchen und mohlt 3 
„Viktoria und ihr Huſar“ ſowie noch ein zwei 
hör brachte. Eine Ueberraſchung für alle Erſchie 
war gewiß das Auftreten gemiſchten Chors der Ores⸗ 
gruppe Ruda⸗Pabianicla, der unter Leitung des Dirigen⸗ 
ten Gen. Effenberg zuerſt die „Hymne an die Nacht“ und 
„In der Fremde“ und beim zweiten Auftritt noch zwei Lies 
der fang. Dieſer noch junge Chor verfügt über recht ſchö⸗ 
nes Stimmenmaterial und iſt bereits ſehr gut eingeſungen; 
ſein Debut am Sonntag iſt daher als gelungen zu bezeich⸗ 
nen. Viel Spaß und Bewunderung gab es, als Herr Sch 
del mit ſeinem Glocken⸗„Münzen⸗ und Stockſpiel die F 
teilnehmer unterhielt. Sein gewandtes, mit kernigem Hu⸗ 
mor gewürztes Spiel löſte beim Publikum großen Beifall 
aus. Hierauf trat der Männerchor Chojny noch einmal 
auf und ſang die Lieder „Untreue“ und „Wie's daheim 
war“. Mit dem Vortrag dieſer Lieder bewies der Chor, 
daß er ſchon ſehr ſchönen Geſang zu bieten imſtande iſt. 
Der Reſt des Programms war dem Humor gewidmet. Die 
Gebrüder Wacker in der Rolle des Nante und des Richters 
ſowie Gen. Zoſel in der Rolle des Gerichtsdieners führten 
ben humorvollen Einakter „Eckenſteher Nante“ auf, Das 
frohe Lachen und der ſtarke Beifall bewieſen, daß die Auf⸗ 
jührung gefallen hat. Feinen Humor bot auch das von 
Gen. Zoſel vorgetragene Couplekt „In tauſend Jahren“, 
das recht beifällig aufgenommen wurde. Seinen Abſchſuß 
fand das Programm dürch die urkomiſche Duoſzene „Michel 
beim Photographen“. Die Aufführenden, en. Anton 
Bacherk als Michel und Gen. Johann Hartwig als Pho⸗ 
tograph, haben es verſtanden, beim Publikum wahre Lach⸗ 
ſtürme hervorzurufen. Beſonders der Michel war äußerſt 
gelungen. Nach dem Programm, das um 9.30 Uhr ſeinen 
Abſchluß fand, wurde noch bis Mitternacht eifrig getanzt. 
In vollſter Harmonie, bei gemütlicher Unterhaltung und 
angemeſſenem Fröhlichſein ging die 4⸗Jahresfeier der 
Ortsgruppe Chojnp vonſtatten. Alle Beſucher dürften die 
beiten Eindrücke mit nach Haufe genommen haben. Es gay 
ernſte, auf die Hebung des kulturellen Niveaus der Beſucher 
abgeſtimmte Darbietungen, wie auch Humor und Fröhlich⸗ 
fein, jedoch ohne Ausgelaſſenheit und Auswüchſen. 


oberſchleſiſcher Schied sſpruch 
beiderſeits abgelehnt. 


Nachdem die Gewerkſchaften den Schiedsſpruch des 
lommiſſariſchen Schlichtungsausſchuſſes über den Lohnſtreit 
im oberſchleſiſchen Steinkohlenbergbau, der eine Lohnklr⸗ 
zung um 8 Prozent vorſteht, ſofort nach ſeinem Bekannr⸗ 
werden ablehnten, haben nun auch die Arbeitgeber ihren 
ablehnenden Standpunkt bekanntgegeben. Der Schlich⸗ 
tungskommiſſar hat Schritte unternommen, die Verbind⸗ 
lichkeitserklärung des Spruches durch die Warſchauer Re⸗ 
gierung durchzuſetzen. 


d zu Ge⸗ 


Auflöſung des Stadtrates in Blaszli. 


Die Kreisabteilung des Sieradzer Kreiſes hat bei 
elner in der Stadtverwaltung in Blaszki vorgenommenen 
Kontrolle verſchiedene Ueberſchreitungen und Nichtbefol⸗ 
gungen von Anordnungen der Auſſichksbehörden feſtgeſtellt 
und daher bei dem Wojewodſchaſtsamt den Antrag gestellt, 
die Stadtverwaltung in Blaszki aufzulöſen. Dieſer Uns 
trag wurde in der lezten Sitzung von der Selbſtverwal⸗ 
tungsabteilung des Wojewodſchaftsamtes geprüft und an⸗ 
genommen, worauf der Antrag an den Wojewoden Jasz⸗ 
zolt zur Beſtätigung weitergeleitet wurde, (a) 


Chojny. Mord wegen einer Flaſche 
Schnaps. Geſtern früh um 7.30 Uhr wurde der Polizei⸗ 
poſten in Chojny davon in Kenntnis geſetzt, daß im Hause 
Rzgowſkaſtraße 137 in Chojny eine Schießerei ſtattgefun⸗ 
den hat und daß in dem Schnapsgeſchäft von Kupezyk der 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 2. Februar 1932. 


Wächter des Hauſes mit einer Schußwunde am Kopf be⸗ 
wußllos aufgefunden wurde. Nach dem bezeichneten Orle 
wurden unverzüglich einige Polizeipoſten abgeſandt, die tut 
ſächlich den Nachtwächter des Schnapsgeſchäftes Teodor 
Tankiewicz, wohnhaft in der Krltgaſttaße 24, mit einer 
Schußwunde am Kopf bewußtlos auffanden. Ein herbei⸗ 
gerufener Arzt der Rektungsbereitſchaft erteilte dein 
Schwerverwundeten die erſte Hilfe und mußte ſeine Ueber⸗ 
führung nach dem Joſefskrankenhauſe anordnen. 8 

Durch die eingeleitete Unterſuchung konnte feſtgeſlellt 
werden, daß in das Schnapsgeſchäft gegen 7.20 Uhr feſh 
ein angetrunkener Mann gekommen war, der von den Nacht⸗ 
wächter den Verkauf einer Flaſche Schnaps verlangte. Als 
ihm dies verweigert wurde, zog der Mann einen Revolver 
und ſeuerte auf Tankiewiez einen Schuß ab, durch den er 
tötlich am Kopfe verwundet wurde. Nach verübter Mord⸗ 
tat ergriff der Täter die Flucht und entkam unbehelligr, 
Durch die von der Polizei aufgenommenen Nachforſchun⸗ 
gen konnte feſtgeſtellt werden, daß der Täter der 37jährſge 
Fran, Tuligas, wohnhaft in der S zaſtraße 6, war, 
Tuligas wurde in ſeiner Wohnung nicht angetroffen, da er 
nach de mMorde in den Straßen umherirrte und erſt einige 
Zeit darauf nach Hauſe zurückkehrte und von der Poltzei 
verhaftet wurde. 

Der nach dem Joſefskrankenhauſe überführte ſchwer⸗ 
verwundete Tankie iſt bald nach ſeiner Einlieferung in 
das Krankenhaus geſtorben. Die Mordtat hat in der gan⸗ 
zen Gegend von Chojny große Entrüſtung unter der Be⸗ 
völkerung hervorgerufen. (a) 

Alexandrow. 63. Stiftungsſeſt bei „Poly⸗ 
hymmnia“. Der Geſangverein „Polyhymnia“ feierte am 
letzten Sonnabend ſein 65. Stiftungsfeſt. Die Verwal⸗ 
tung hatte ein reichhaltiges und ſchönes Programm zuſam⸗ 
mengeſtellt, jo daß die zahlreich erſchienenen Gäſte neben 
den leiblichen Genüſſen auch in künſtleriſcher Hinſicht voll 
und ganz auf ihre Rechnung gekommen fein dürften. Ein- 
geleitet wurde der Abend durch den Posaunenchor, der 
einige Muſikſtücke vortrug. Nach dem Begrüßungsliede 
Das iſt der Tag des Herrn“ hielt Herr Pastor Buſe die 
Feſtanſprache, worauf Paſtor Vie. E. Triebe die Auszeich⸗ 
nung einiger Mitglieder für 25jährige Zugehörigkeit zum 
Verein vornahm. Folgende Herren erhielten ſchöne, bon 
Herrn Alfons Praspitz entworfene Diplome: Martin 
Kampf, Julius Wieſe, Herm. Koch, Karl Salin, Ewald 
Koch, Ernſt Heidrich, Eduard Kalis, Heinrich Belau, Ber⸗ 
thold Zerbe, Ferd. Salin, Emil Prochowſki, August Krause, 
Paul Hadrian, Julius Koch und Oskar Kerger. Nach 
einem Chorliede trug das Vereinsorcheſter einige ſtark 
applaudierte Muſtkſtücke vor. Es folgte das Singspiel 
Singvögelchen“, in dem Frl. Alice Kupmann und die 
Herren Alfred Wieſe, Thebdor Braunke und Gerhard 
Stenske mit viel Geſchick mitwirkten. Das 2. Quartett der 
Trinitatler ſang ſodann „Aus weiten Fernen“ und „Die 
Nachtigall“. Das Vereinsorcheſter ſpielte zum erſten Male 
einige beifällig aufgenommene Muſikſtücke. Frl. Gertrud 
Reichert, die Herren Theodor Braunke und Gerhard 
Stenske führten ſodann den Schwank „Die verunglückte 
Feſtrede“ gut auf. Das Ouartett fang zum Schluß der 
Programmfolge Ständchen“ und „Hans im Schornſtein“, 
auf ſtürmiſchen Wunſch der Gäſte noch mehrere Zugaben. 
JInzwiſchen konnte die tanzluſtige Jugend kaum ihre Un⸗ 
geduld noch zügeln. Endlich kam auch fie auf ihre Rech⸗ 
nung. Bis in den Morgen hinein durfte dieſelbe der Göt⸗ 
tin Terpſichore huldigen. 

Sieradz. Feuer im Dorfe. Im Dorſe Chabie⸗ 
Tec, Kreis Sieradz, brach nachts auf dem Gehöft des Land⸗ 
wirtes Jan Milczarek ein Feuer aus, das ſich ungeachtet 
der energiſchen Rettungsaktion mit großer Schnelligkeit 
ausbreiteke. Sämtliche Gebäude des Anweſens ſtanden in 
lurzer Zeit in hellen Flammen und brannten vollſtändig 
nieder. Der örtlichen Dorffeuerwehr gelang es mit Hilfe 
einer Nachbarfeuerwehr den Brand auf die Gebäude des 
Mielczarek zu beſchränken und eine weitere Ausbreitung 
zu verhindern. Der entſtandene Brandſchaden beläuft ſich 
auf 20 000 Zloty. Während der Rettung ſeiner beweglichen 
Habe wurde Mielezarek von einem herabſtürzenden Balken 
am Kopfe getroffen, fo daß er einen Schädelbruch erlitt und 
nach einem Krankenhauſe gebracht werden mußte. 


Der deutsche Meifter Hirſchſeld 
hat ſeinen eigenen Weltrekord verbeſſert, indem er die 
Kugel 16,7 Meter weit ſtiek 
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Rus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Silberne Ehejubiläen, Am heutigen Tage begeht Herr 
Friedrich Wilhelm Jahns mit ſeiner Ehefrau Lydia geb: 
Müller das Felt der ſilbernen Hochzeit. 

Heute feiert Simon Ernſt mit feiner Ehegemahlin 
Olga verw. Fiebich geb. Kliniela das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. 

Morgen, Mittwoch, begeht Herr Thomas Keller n 
feiner Ehefrau Apolonig Rzezacz das Feſt des filbern 
Ehejubiläums. Der Jubilar iſt eifri Mitglied 


„Hieronymus“ -Geſangdereins. Wir wünſchen den Jubi 
laren viel Gllick und Erfolg auf ihrem weiteren Lebensweg. 


Nachruf. Der unerbittliche Tod hat wiederum eine 
indliche Lücke in die deutſche Geſellſchaft unſerer Stadt 
9 : Am 31. Januar iſt nach langem, ſchwerem Leiden 
der Lehrer emer, Wilhelm Kamenz von uns geſchieden. 
Wilhelm Kamenz wurde am 29. Mai 1869 zu Goſtynin ge⸗ 
boxen. Im Jahre 1887 abjolvierte er das Warſchauer 
Lehrerſeminar und war ſeitdem 40 Jahre auf pädagogi⸗ 
ſchem Gebiet tätig. 3 Jahre abeitete der Verſtorbene am 
Progymnaſium von Graczhk, dann bekleidete er 23 Jahre 
hindurch das Amt eines Lehrers und Exziehers in den 
Fabrikſchulen der Aktiengeſellſchaft K. Scheibler, w 
er die letzten Jahre an deutſchen Volksschulen unferer 
tätig war. Der Verſtorbene war langjähriges Vorſtands⸗ 
mitglied des deutschen Schul⸗ und Bildungsvereins und 
Mitglied des deutschen Lehrervereins. Mit Wilhelm Ka⸗ 
menz iſt eine der rührigſten und beliebteſten Perftnlichkeiten 
unſerer deutſchen Lehrerſchaft dahingegangen. Durch Lau⸗ 
terkeit des Charakters, durch fein freundliches und hilfs⸗ 
bereites Weſen, ſowie durch feinen Pflichteffer im Dienſt 
an der Erziehung der Jugend, hat es der Verſtorbene ver» 
ſtanden, ſich die Liebe und Hochachtung aller zu erwerben, 
die Gelegenheit hatten, ihn in der Schule, im Voxein oder 
in der Gäeſellſchaft kennenzulernen. Ehre ſeinem Andenfen! 
Möge ihm die Erde leicht ſein! \ 


Generalverſammlung des Lodzer Sporl⸗ und Turm 
vereins. Am Sonnabend, den 30. Januar, fand die übli 
Jahreshauptverſammlung ſtatt, an der über 100 
der teilnahmen. Um 10 Uhr abends e ete Herr Hoppe, 
Präſes des Vereins, die Generalverſammlung. Als Bei⸗ 
ſizende wurden die Herren Gering und Michalezewſti Der 
rufen. Es wurden nur die Berichte entgegengenommen: 
Bericht des Schriftführers, Kaſſierers, Turnwarts, der 
Fußballſektion, der Sterbekaſſe und der Reviſtonskommiſ⸗ 
jion. Die Berichte wurden einſtimmig angenommen. Her⸗ 
vorzuheben iſt die Tätigkeit der Fußballſektion. Das Er⸗ 
gebnis ihres Schaffens iſt folgendes: Die 1. Mannſchaft ex⸗ 
rang den Meiſtertitel der Stadt Lodz. Die 2. Mannſchaft 
wurde Meiſter der Reſerven der A⸗Klaſſe, die 3, Manır 
ſchaft wurde Vizemeiſter der C⸗Klaſſe. Die Turnfektion 
errang bei den Wettkämpfen des Gauturnfeſtes in Toma⸗ 
ſchow 22 Preiſe, in Pabianice bei ſehr ſtarker Konkurrenz 
den geſtifteten Wanderpreis. Außerdem hatte die Ver⸗ 
waltung die beim Verein beſtehende Bibliothel wieder neu 
ins Leben gerufen. Die Räume wurden renovierk. Der 
Sportplatz, auf welchem trainiert wurde, war von deim 
Eigentümer desſelben dem Verein zur Verfügung geſtellt. 
Es wurde nun zur Neuwahl der Verwaltung geſchritten. 
Gewählt wurden als Präſes Ziſtel, 1. Vizepräſes Jacobſon, 
2. Vigepräjes Hoppe, 1. Kaſſterer Lichmaniak, 2. Kaſſierer 
Paprocki, I. Schriftführer Wolfangel, 2. Schriftführer 
Fritſche, 1. Turnwart Zeidler, 2. Turnwart Proppe jun. 
Mitglieder ohne Mandat: Schmitter, Michalſti, Fiedler, 
Bareinſki und Adler. Reviſionskommiſſion: Gering, Gah⸗ 
lert und Nutz. Nach der Wahl der Verwaltung wurde bes 
ſchloſſen, das diesjährige 21. Stiftungsfeſt am 20, Februar 
d. J. feierlich zu begehen. Die Generalverſammlung wurd⸗ 
um 1.30 Uhr mit einem kräftigen Gut⸗Heil geſchloſſen. 


Poſaunenchor⸗Verein „Jubilate“. Wir . noch 
mals in Erinnerung, das heute, am 2. Februar k. J., um 
4 Uhr nachmittags im erſten und um 5 Uhr im zweiten 
Termin unſere ordentliche Generalverſammlung ſtattfindet. 
Die Herren Mitglieder werden gebeten, recht zahlreich zu 
erſcheinen. 


Jugendevangeliſation. Uns wird geſchrieben: Sonne 
tag, den 31. Januar, begann die Jugendevangeliſation im 
Saale der Chriſtlichen Gemeinſchaft, Ropernifn 8, beran« 
ſtaltet vom Jugendbund fir entſchjedenes Ehriſtentum. 
Herr Paſtor Laſſahn⸗Wienebork, der die Vorträge allabend⸗ 
lich ca, 8 Uhr halten wird, behandelte als erſtes Thema: 
Jeſus iſt der Weg. 
— 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 


Frauenſektion. Am Mittwoch, den 3. Februar, um 
7 Uhr abends, findet die übliche Zuſammenkunft ſtatt. 


Nowo⸗glotno. Sonnabend, den 6. Februar, 7 Uhr 
abends, findet eine Mitgliederverſam mung 
ſtatt. Reſerieren wird Parteivorſitzender Gen. Krone 


Gewerkſchaftliches. 


Achtung, Reiger, Scherer und Schlichter! Dienstag, 
den 2. Februar, um 10 Uhr vormittags im erſten Termin 
und um 11 Uhr im 2. Termin findet unſere Jahresver⸗ 
sammlung ſtatt. Tagesordnung: 1. Bericht der Verwal⸗ 
tung, des Kaſſierers, der Revſſionskommiſſion; 2. Ent⸗ 
laſtüag der Verwaltung; 3. Neuwahl; 4. Allgemeines 
Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten 


Die Verwaltung. 


Buntes Allerlei. 


Zahnpflege im Altertum. 


Schon die Aegypter und Babylonier waren ſich im 
Haren darüber, daß die Zahnſchmerzen ebenſo ernſthaſt 
ſind wie andere Krantheiten und unter Umſtänden den gan⸗ 
zen Körper in Mitleidenſchaft ziehen können. Sie haben. 
auch Heilmittel gegen die Zahnkrankheiten verſucht, ſchei⸗ 
nen aber noch nicht den richtigen Weg betreten zu haben. 
Einen fechten Begriff von der Konſtruktion der Zähne de⸗ 
jaßen die Alten nicht, eine zweckmäßige Zahnpflege gab es 
im Altertum nicht und das Plombieren der Zähne war 
noch nicht erfunden. Im allgemeinen begnügte man ſich mit 
dem Stillen der Zahnſchmerzen. 

Der Knochenfraß der Zähne ſcheint ſchon im Altertum 
ehr verbreitet geweſen zu ſein. Aber die Entzündung des 
Kieſernlnochens, die den Ausfall der Zähne zur Folge hat, 
wird wohl ſelten vorgekommen fein, denn nachweisbar ift 
dieſe Krankheit (Alveolar Pyorrhea) erſt jeit 1100 Jahren. 
Allgemein galten aber gute und weiße Zähne ſchon im 
Altertum als Zeichen der Geſundheit und Schönheit. Ho⸗ 
mer lobt „die Zähne, weiß wie Perlen“ und läßt einen 
ſeiner Helden ſagen: „Die Schönheit deiner Zähne bezeugt 
mir deine Vortrefflichteit“. 

Die erſten, die moderne Behandlungsmethoden 
der Zahnpflege anwandten, waren wohl die Etrusker. 
hat man in einem etruskiſchen Grabe in Italien eine Kiau⸗ 
lade gefunden, in der zwef ausgefallene Zähne mit großer 
Geſchicklichkeit durch einen Kalbszahn erſezt waren. So⸗ 
mit muß es in Italſen ſchon vor 3000 Jahren richtige 
Zahnärzle gegeben haben. 


Wie alt wird ein Zeitungs blatt ? 

Die Zeitungswiſſenſchaſt, die in letzter Zeit einen ſo 
hohen Auſſchwung genommen hat, legt beſonderen Wert 
auf die Aufbewahrung der Zeitungen, die eine jo wichtige 
Wiſſensquelle bilden, aber in unſeren Zeiten des Horz⸗ 
papters iſt das Zeitungsblatt einem frühen Untergange 
weiht, und man an ſich jetzt, nicht nur bei uns, ſon⸗ 
dern auch in England und Amerika, den Kopf, um das bait 
Verfahren herauszubekommen, das der Zeitung ein lauges 
Leben ſichert. In dem Regierungslaboxatorium der Ver⸗ 
einigten Staaten find nun Unterſuchungen angeſtellt wor⸗ 
den, die ſich mit der gegenwärtigen Lebensdauer eines Zei⸗ 
zungsblattes beſchüftigen. Dabei kam man zu dem krau⸗ 
rigen Ergebujs, daß alle amerikaniſchen Zeitungsbände, vie 
iu den Jahren 1878 bis 1927 gedrückt wurden, dem raſchen 
Untergang geweiht find, In 917 Zeit von 1870 bis 1873 
vollzog ſich nämlich der Uebergang von dem Baumpwoll⸗ 
und Leinenfaſerpapier zu dem Papier, das aus Holz, aus 
Stroh oder Gras hergeſtellt wurde. Dieſe Erzeugniſſe be⸗ 
fihen aber keine längere Dauer. Erst im Jahre 1927 ent⸗ 
ſchloſſen ſich einige Zeitungen, die auf ein langes Fortleben 
Wort legten, einige Stücke auf Lumpenpapier abzuziehen, 
ud dieſe kommen in die öffentlichen Bibliothelen, wo fie 
Jahrhunderte überdauern werden. Für die Lebensdauer 
der Zeitung iſt entſcheidend, welches Verfahren der Pa 
fabrikation angewendet wird. Auch Lumpon⸗ und Lein 
papier zerfällt ſehr raſch, wenn es trocknet, bevor eine h 
miſche Reinigung erfolgt iſt. Unter den verschiedenen. 
fahren, die zur Erhaltung des modernen Papi 
geſchlagen wurden, wird als die beſte empfohlen, 


in 
= 


vor⸗ 
chlagen 1 auf die 
Zeitungsſejten der einzelnen Bände mit- Stärke ſeſtes japg⸗ 


niſches Seidenpapier auſzulleben. Auf dieſe Weiſe verleiht 


Der glüdbeingende Gehrod 


Von Eugen Klöpfer. 


Die Geſchichte meines Gehrocks war die: Mein Onkel 
hatte ihn viele Jahre hindurch getragen und ſchenkte ih 
mir, als ich zur Bühne ging. Der Rock war mir zu weit — 
damals. Cr ſchlotterte nur fo um meine Figur, und ich 
beſchloß, langſam in ihn hineinzuwachſen. Aber ich zog ihn 
nicht an — borerſt. Doch nahm ich ihn mit jus erſte 
Engagement; und er war der einzige Gehrock, den ich beſaß 

Als dann das ſchöne Stück „Dorf und Stadt“ vor⸗ 
bereitet wurde und i infolge meiner wirklich ſchöͤnen Ki 
gur die Rolle des „Fürſten“ zugeteilt bekam, heftete ich dem 
Gehrock einen Orden au, ſetzte die Knöpfe enger, und wir. 
ſpielten zuſammien den „Fürſten“, und wie! Zwei Für 
hätte man aus uns machen können. In der Pauſe klopf 
mir der Direktor Adolf Brall auf die Schulter und ſagle: 
„Feine Garderobe!" Da ſtrahlten wir, und ich reichte am 
nachſten Tag um Vorſchuß ein. Er wurde bewilligt, Dana 
lam ein Std, in dem ich die Hauptrolle ſpielen ſollte, 
einen Staatsanwalt, Der Regiſſeur ſagte: „Da müſſen 
Sie vor allem tadellos ausſehen, als Staatsanwalt. 
ein Staatsanwalt fieht fein aus, pilfein! Und im zwei 
Akt, wo Sie ſich in den Verbrecher berwandeln, da müffen 
Sie gemein e Ein Verbrecher jet gemein aus, 
hundsgemein! Verſlanden?“ — Ich verließ mich auf mei⸗ 
nen Gehrock. Zuerſt ließ ch ihn fürſtlich und eng um die 
Figur des Staatsauwalts herum ſizen, dann nähle ich die 
Knöpfe weit und unpaſſend durcheinander, und der Ver⸗ 
brecher war fertig; er ſchlokterte hundsgemein um mich 
herum. Es war ein großer Erfolg. So bekam der Rock 
Routine, und ich vertraute mich ihm an. Wenn eine giolle 
ſchlecht war und einen Mißerfolg erwarten ließ: ich verließ 
dere meinen Gehrock, er ftellte das Gleichgewicht wie⸗ 

jet her. 

Aber auch im Privatleben ſtellle er ſeinen Mann. Ich 
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die Neuyorker öffentliche Bibliolhel den von ihr bewahrten 
Zeitungen Dauer, aber dieſe Methode iſt recht koſtſpielig, 
Was eigentlich den raſchen Zerfall des Papiers hervorruft, 
weiß man noch nicht genau. Die meiſte Schuld tragen wohl 
die Unreinheiten, die bei der chemiſchen Behandlung über; 
bleiben. 


So wurde Willi. 
Von Friſt Kleiſt. 


Alles erlebte er. Jedes Verbrechen beging oder ſah er. 
Es begann mit ſeinem fechſten Lebensjahr in ber 
Kriegshungerzeit. 85 7 
is ter war während des ganzen Krieges draußen. 
zehn Köpfe hatte die Familie. N 
= In 15 Schule ſtahl Willi das Brot unter den Bänken, 
um jeinen Hunger zu ſtillen. 
Er rauchte mit acht Jahren. 4 
Er trank Schnaps wie ein Alter mit zehn Jahren. 
Er bekam früh und immer Prügel und — lein Bret 


Sportkalender für heute, 

Heute finden nachſtehende Sportveranſtaltungen ſtatt, 

Hockey: LKS.⸗Platz, 11 Uhr vormitlags: Geſeſl⸗ 
ſchaftsſpiel MS. — Warszawianka (Warſchau). 

Boxen: Saal der Philharmonie, 12 Uhr mittags: 
Boxkämpfe, veranſtaltet von In P. unter Teilnahme don 
Wicczorel, Wyſtrach, Wrazidlo (BK S.⸗Kattowiz) und Wy⸗ 
ſocki und Birenzweig (Warſchau). 


Boxmeiſterſchaften non Lodz. 
Die diesjährigen Boxmeiſterſchaften des Loder Wr 
zirts finden am 26. und 27. Februar ftatt. 


Triumphs Erfolg in Danzig. 

Mit großem Intereſſe erwartete die Danziger Spurt⸗ 
gemeinde das Autketen der Triumphmannſchaft gegen d 
U Sp. V. „Mazovia“. Viele Beſucher lockte daher dleſe 
Begegnung nach der Sporthalle des Städtiſchen Amtes 
Leibesübung. Ein begeiſterter Empfang wurde den Lod⸗ 
zern bereitet als fie den Spielplatz betraten. Nach kurz 
Begrüßung und Wimpelaustauſch begann der Kampf. 


Die 
Triumphler, die etwas geſchwächt in folgender Aufſtellung 
antraten: Hoch A, Ewald H., Schönfelder W., Pitz J., 
Kurtz G., konnten ſich am Aufaug auf den für ſis unge 


wohnten Boden nicht zurechtfinden und unterlagen da 
in der erſten Halbzeit den gut ſpielenden Danzigern, 5 
denen die Lodzer Finke E, Reichelt E. und Feier A. 

machten und von denen Reichelt beſondern hervorragte, 5 
In der zweiten Halbzeit waren die Lodzer ihrem Geg 


er 
ſehr überlegen und vermochten durch ihre gute Spielfechnil 
0 N 0 


und ſchön durchgeführten Kombinationen verd 
Endergebnis 20 18. Einwandfrej wurde das 
Herrn Bitſch R. (Triumph) geleitet, 

Desgleichen konnten die Triumphler im Netzballt 
fen, welches nach dem Dreierſyſtem durchgeführt würde, 
30:12 ſiegen. „Mazovias“ Farben vertraten Finke, Freier, 


nt ſiegen 
Spiel von 


2, 


N t, während für „Triumph“ Schönfelder, Kurt unh 
Piltz ſpielten. 


and“ anhalt 
Ich hielt e 


daran, ihn zu erſchießen. Aber ich tat es nicht. Merne 
Braut hal dann einen andern genommen, einen Aff 
Er brannte nach einem Jahr durch nach Amerika und ! 
ſich aus der Ferne ſcheiden. Der Zweile, dem fie ſich hin 
gab, erhängte ſich bereits nach einam kurzen halben Jahr 
ehelichen Glücks. Den Dritten hat fie vor kurzem gefaßt; 
jeit der Zeit ſtudiere ich mit einer gewiſſen herzlich teile 
nehmenden Neugierde gewiſſe Zeſtungsinſerate, ohne bis 
heriges poſitives Ergebnis. Aber fie find erſt ein Mnapy 
Vierteljährchen verheiratet. Jedenfalls hat mein Gehr 
mich gerettet; denn wo hinge er heute — und wo hinge iche 


Einmal wurde er mir vertauscht, von einem talent⸗ 
loſen Kollegen, der mir dafür ſeinen eigenen Gehrock zurlutk 
ließ. Zuerſt fiel mir der Betrug nicht auf, und ich gog den 
tollegialken Gehrock ahnungslos 


ss bei der nächſten Premiece 
an. Es war ein entjehlicher Mißerfolg. Wir wurden aufs 
heziſcht! Ich war ſtarr und unterſuchte das Kleidun 
näher. Und fiche da, es war ein ganz gewöhnlicher, un⸗ 
talentierter Gehrock, aber nicht meiner. Aber wo war mein 
Gehrock? Durch Zufall las ich in den Zeitungen von der 
Rieſenerſolgen meines untalentierten Kollegen in Berlin. 
Er hatte immer neben mir in der gleichen Garderobe ge⸗ 
ſeſſen. Ich nahm Urlaub und fuhr nach Berlin. Der 
Kollege jpielte gerade zum 50. Male die Rolle, die ihn fo 
raſch berühmt gemacht halte. Ich jah mir die Vorſtellung 
an und erkannte ſchon in der zweiten Szene meinen Gehe 
rock. Er ſah etwas melancholiſch aus, etwas mitgenon 
men, ich fühlte, daß er nicht wirken wollte: aber er konnt 


Schreibheſte und Stahlſedern. Ei 
„er betam viele Prügel und — ein 


Er ſtahl Bleiſtifte 
erbrach die Rlaſſenkaſſe 
Brot, 

Er ſtahl Kohlen auf der Halde. 

Er ſpielte Soldat. 

Er war mit zwölf Jahren ein ausgefeimter Taschen, 
und Markthallendieb, profeſſionjerter Kollidieb auf oe 
Eiſenbahn. ö 

Prügel — Fürſorgeerziehung — Prügel. s 7 

Er entwich und würde eingebracht und entwich wieder 
Er ſtahl Brat und verbarg es auf dem Heuboden.“ 
der Hunger, daun grub er es aus, wie das Raubtier di 
verſcharrke Beute. 

Er machte aus Altmetall, Meſſing, Kupfer und Blei 
Brot, das er ſonſt nicht hatte. 

Er lam in die Fürſorgeanſtalt zum wievielten 
Male — er wollte Schneider lernen — er rauchte, bezog 
Prügel und entwich. 

Er ſtand fünfzehnjährig im Auſſtand und im Bürger⸗ 
krieg — ſehr aktiv. Er ſah, wie Menſchen ſich umbrachlen 
ah, wie Menſchenbeſtien Menſchen zertraten. 

Fürſorgeanſtalt, Gefängnis, Fürſorgeguſtalt und ww's 
der Gefängnis, 

So wurde Willi. 


ENTE 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 2, Februar. 


Polen, 


nfoniekonzert, 15 Muflt, Kinde rſtunde. 
platten, 10.40 Vortrag, 16 platten 
genehm 17.1 


Nachrichten, Tanzwmſik. 


Ausland. 
Berlin (716 kz, 418 


önigswuſterhauſen (938,5 kz, 1635 M.). 
12.10 Schallplalten, Lö Kind 
20 Selma Lagerlöf lie 


derſtunde, 15.45 Frauenſtunde 


Langenberg 


platten, IR. 
en, 3 } 


20 * 


Wien (581 1655, 517 M). 


11.30 Ronzert, 0 aus Opere 
Baſtelſtunde, 19.05 Turnen, 1 
Tanzmuſik. 


Prag (617 195, 487 M.). 
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Deutſche Sen⸗ 
ten, 
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nicht an er mußte einfach, er war zu talentiert. Das 
Publikum jubelte, und der Rollege verbeugte ſich. Aber 
wicht lang! Während der großen Pauſe ging ich in die 
Garderobe des Kllnſtlet „Alter Freund!“ ſagte er und 
öffnete die Arme, u, obwohl es 


Er 
rock. 
durch, daß da 
tor den Konku 
ment fand ſich wied 


ab, 
nüchſten Vormittag stellten wir uns den 
tor B. vor. Wir hatten Glück, nach v 
Wartezeit empfing Ich mußte Pr 
neben dem Direktor de 
turgen und noch weiter 


ſprochenz und 
nta⸗ 


kretär, hinter ihm zwei Dra 


hinten 


dei Regiſſeure, 
Urteil bilden 
utlich au 


und 
Schon 


der erſt 


anderen Stück, und w 
ſehr intereſſant!“, und 
und dann wurden wir enge 
auf bie rechte Schulter und 

en 


1 ſchallte es von unten: „Wirklich 
getreuen nickten zuſtimmeild. 
D rektor klopfte i 
und „Sehr, 
Ieh 
hörte ich die 


Sworte d 
eſſanter Gehr 
Ich hab' i 
ihn heute noch! S 
küngeändert, im R. The 


So lam ich nach Berlin, 
gen ugunzehn Jahre — ich trage 
nnen ihn jeden Abend jehen, etwas 
atert 
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Wir laden alle zur 


ISSEN WOCHE 


arrangiert nach dem Muſter des Auslandes, ein. 


Ein feder kann ſich mit Weißwaren und Wäſche zu ganz beſonders niedrigen Prelſen verfehen. — Beginn am 3, Februar de, 30. 


e ‚WIDZEWSKA_MANUFAKTURA”S.A, 


| ROKICIHSKA 5 Züfahrfimitden Strassenbähnen. N& 10 216 


— — 


Prelſe der Plätze: 


Sonfilm » Shenter PRZEDWIOSNIE 51 Premiere! Der größte Film der einheimiſchen je ua RE „ gen d c o oe 


Seromitieno 7476 Helden gedicht r 
Tramzufahrt: 9 aus d. Bolts. Vergünſtigungskarten zu 75 Gr. 
5, 6, „ 16. aufftand von für alle Plätze und Tage gültig, 
ar verfilmt außer Sonnabends, Sonntags 


ich den per⸗ 
ſönlichen Erlebniſſen des Oberſten Jan Jura⸗Gorzechowſti. In den Hauptrollen; 


Adam Brodsios, Boguslaw Samborjki, Karolina Dublenfka, Zofia Batncka, Josef Wengrzun u. a. Watiepartouts u. Freikarten au den 


Außer Programm; Aktuelle Oilmneuigtetten. — Nachſtes Programm: „Grobftadtlichter “ Sonn- und Feiertagen ungültig 


Beginn der nn 
lungen um 4 Uhr. 
Sonn- u. Feiertags 
Ahr, die lezte Nor» 
ſtellug um 10 Uhr. 


und Feiertags. 


Lodzer Deutſcher Schul. u. Bildunasberein 


Hiermit bringen wir unſeren werten Mit⸗ 
era) die traurige Nachricht vom Ableben un⸗ 
ſeres langjährigen geſchätzten Berwaltungsmit⸗ 
gliedes, Herrn 


Wilhelm Kamenz 


Lehrer⸗Emerit 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 


unſer unvergeßlicher 
In dem Verſtorbenen verliert der Verein ein ſelten treues Mit⸗ 


Friedrich Wilhelm Kamenz 
glied und tatkräftigen Förderer der Bildungsarbeit, deſſen Andenken 


am 31. Januar nach langem ſchweren Leiden verschieden If. { wir ſtets in Eren halten werden. a Die Verwalluns. 


Die Beſtattung findet morgen, Mittwoch, den 3. ds, Mie, um 2,30 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Nowo⸗Jarzewſka 62 aus, auf dem alten evang. Seiedhofe ſtatt. 


Die trauernde Jamilie. 
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Lodzer Turnverein „Kea ft“ 
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Deuiſche Genoſſenſchaftsbank 


80000 156880. — in Polen, A.⸗G. 2055 180 b. 
Lodz. Allele Koscusati 45/47, Zei, 197.04 
empfiehlt ſich zur 


Am Sonnabend, den 6. Februar d. 
Uhr abends, findet in den eigenen Vereinsräumen 
unſer diesjährige 


traditionelle 


Maskenball 


ftatt, — Zwel Tanzorche — Prächtige Dekoration. — Kein Mass 
kenzwang. — Kotillon. — ieberraſchungen. — Kalte und warme Küche. 
Zu obiger Feſtlichteit laden wir alle Mitglieder nebſt Angehörl⸗ 


PS. Eintritt nur gegen Einladungen, die wochentags von 8 bis 
10 Uhr abends im Vereinsſekretariat erhältlich ſind. 


zu gänfligen Bedingungen / 
Sührung von 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 8 gen, forte Freunde und Gönner herzlichſt ein. Die Beese 
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Sparlonten in Zloty und Dollar 
mit und ohne Kündigung, bei höchſten Tagespinfen. Mastentojtüme Dr. med. NIEWIAZSKI 
85 und Ballkleider | under wor Brut und Mast Eelteolhern oe 
LAcdddcddddadddddadadaddddaddadddadaddddddddddd Dlathermie 
ane 10h, lte ol Andezei 5, Lelephon 159:40 
m Originelle eee eee, nie 1, Grmplinen nor Sallral0, > DHkr eltade 


Wee ee VBurſche Dr. med. Für Damen beſonderes Wartezimmer 

in großer Auswahl ver⸗ . SU IT SR TEL AT 
che l Ane ne e fag die UL W. Eychner Theater- u. Kinoprogramm. 
raße 21, linke ine, 

3 Treppen bach. 4 der Roltsjeitung“. 2 0 und Frauen, 


STENOGRAPHIE 


Beginn des Qehr- 
ganges in neuen 
SGrupven am 10. Je⸗ 
bruar. 


fi Städtisches Theater: Heute 4 Uhr „Drey- 
as mobnt jeht kus“, 8.30 Uhr „Königlicher Film“ x 
99 5 2 „Czarv“) Kamme Theater: Heute 5 Uhr „Hau Hau“ 
8 "el. 134.73 => 9 Uhr „Der Vierte zum Bridge“ 


polniſch und 
deutich 


lehrt nach einem 


7. 


Informationen und 2 
f Sy Anmeldungen käg⸗ E Empfängt von 2.0—4 u. Popuiäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
e Sy ich von 10 bie 10 8 Sonzisg, den 7. Februar, findet im Vereins- von 7—8 Uhr abends. 4 Uhr „Rotköpfchen‘‘; 8.15 Uhr, Kreidekreis“ 
und von 5 bis S luhr S totale, 11:6 Liſtopada 4, ein Capitol: Madame Satan 
5 :| Dr. Heller | Casino: Chan 


( | 8 Corso: Das durstige Amerika — Spezialist 
Sü nf⸗ ⸗ Be ee en von Scheidungen ® 
4 Luna: Die Vier von der Legion 
Nabworotſtraße 2 Odenn und Wodewil: Weiße Nächte — 
Tel. 179.89. Radiostar 
Empfängt dis 10 Uhr früh | Oswiatowe: Nibelungen 
a ee Rakieta: Liebe zwischen Eisbergen 
fpesiell v. 4—5 Uhr nachm Splendid: Amerikanische Affäre 
Unbemttteite Uciecha: Pat und Patachon — Das Leben 


Selianinkaneshe der Eskimos 


zugunſten des Greiſenheimes beim Evangeliſchen S 
Waiſenhauſe ſtatt. 
f 15 ah Muſik. Heiteres Programm. Ein 
ritt lot 
Um Bean Zuſpruch erſucht 
der Vorstand. 


umu 


Lodz, Przejazd 19. Tel. 186,05. 
. K 


| HENRYK BERMAN | 


